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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht und wir 
ſogleich die Stärke der Auflage feſtſtellen 
können. i 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes 
Beſtreben ſein, unſeren Leſern über die 
politiſchen Tages-Ereigniſſe eingehend zu 
berichten; eine beſondere Sorgfalt ſoll auf 
die lokalen und provinziellen Exeigniſſe 
erichtet werden und über Theater und 
inſt werden wir wie bisher in unpar⸗ 
teiiſcher Weiſe berichten. Für ein hoch⸗ 
intereſſantes Feuilleton iſt für die nächſte 
Zeit Sorge getragen. ö 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
Stettiner Zeitung beträgt in Deutſch⸗ 
land auf allen Poſtanſtalten und in 
Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark, monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche 
und ſehr billige politiſche Zeitung, welche 
täglich in großem Formate erſcheint und 


den Leſern eine ſchnelle, überaus intereſſante 


Fülle von neuen Nachrichten bringt. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits am Abend 
ausgegeben. Die Redaktion. 


Gräfin Sophie Chotek, 

des öſterreichiſchen Thronfolgers, iſt 
kige hohe, ſchlanke Erſcheinung, Ne wurde am 
1. Mürz 1868 in Stuttgart als vierte Tochter 
des Reiche grafen Bohuslaw Chotek und deſſen 
Gemahlin Wilhelmine, geborenen Gräfin Kiusky, 
geboren, ſie iſt alſo 32 Jahre alt. Ihr Vater 
ſſt im Oktober 1896, ihre Mutter ſchon im 
Jahre 1886 geſtorben. Vor mehreren Jahren 
wurde fie Hofdame bei der Erzherzogin Iſabella, 
der Gemahlin des Erzherzogs Friedrich. In 
dieſem Hauſe entſchied ſich auch ihr Schickſal, das 
fie unn an die Seite des öſterreichiſchen Thron⸗ 
ſtellt. Erzherzog Franz Ferdinand lernte 
die Gräfin beim Erzherzog Friedrich kennen, und 
von da an war er häufiger Gaſt im Haufe, 
Lange Zeit wußte man nichts von feiner Nei⸗ 
3 und 5 — ie — Oeffentlichkeit von 
em Herzensbündniß des Erzherzogs Keuntu 
ertiet, waren auch Jeden sahlteide Gerichte über 
den Erzherzog und feine Braut im Umlauf. 
Man wußte aber ſeit einem Jahre nur das 
Eine gewiß, daß der Entſchluß des Erzherzogs, 
den Ehebund mit der Gräfin Chotek zu ſchließen, 
unumſtößlich feſtſtehe. Die Bedenken, die gegen 
die Heirath des habsburgiſchen Thronfolgers mit 


einer Dame aus nicht ebenbürtigem Geſchlecht 
ſich erhoben, waren 


K für ihn nicht vorhanden, 
und ſie fielen überhaupt weg, als der Erzherzog 
vom Kaiſer die Bewilligung en hatte, den 
Ehebund mit der Gräfin einzugehen. Er drang 
dann auf die raſche Regelung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen, die unumehr zum Abſchluß ge⸗ 
kommen iſt. — Schon vor einem Jahre verließ 
Gräfin Sophie Chotek das Haus des 
Erzherzogs Friedrich und hielt ſich ſeither 
bei Verwandten Dresden oder 
Groß ⸗Prieſen Böhmen auf. 

lenkte ſi h letzten Sommer die 


in 
in 


im Auf⸗ 


merk amkeit der Badegäſte auf die Gräfin, die 


durch ihr beſcheidenes Auftreten und ihr ein⸗ 
faches Weſen ſich allgemeine Sympathien zu er⸗ 
lingen wußte. Ihren Bräutigam, deu Erzherzog 
Frauz Ferdinand, ſah fie nur von Zeit zu Zeit; 
ſie traf mit ihm bei befreundeten adeligen Fa⸗ 
milien zuſammen, die der Erzherzog beſuchte. 
Die Hochzeit ſoll ſchon in der nächſten Zeit — 
1. Juli — erfolgen und zwar in Schloß Reich⸗ 
ſtadt, wohin die Stiefmutter des Erzherzogs, die 
ler vittwete Erzherzogin Maria Thereſia, mit 


Schwarze Huſaren. 
Erzählung aus einer ungedruckten Chronik 
Von O. Elſter. 

3) Nachdruck verboten.) 


Der Bruder Pförtner hatte der Bequemlichkeit 
wegen das breite Thor des Kloſters aufgelaſſen, 
er ſelbſt war mit dem Bruder Kellermeiſter in 
den Keller geſtiegen, um auf Anordnung des 
Abtes den Reitern einen Labetrunk zu holen. 

Von dem Thore der Abtei zog ſich eine breite, 
ee Allee alter Kaſtanien nach der kleinen 

eſtung Höxter; ein Feldweg zweigte ſich unweit 
des Kloſters von dieſer Allee nach dem Amtshofe 
ab, welcher inmitten ſchattiger Gärten und in 
goldener Reife ſteheuder Felder unmittelbar an 
dem Ufer der breit vorüberfluthenden Weſer lag. 

Die Sonne blitzte auf den grünen Wellen des 
Stromes und ruhte leuchtend auf den grünen 
Wäldern des Sollinger⸗Gebirges, welches ſchroff 
am jenſeitigen Ufer emporſtieg. In der Ferne 
ſtrebten die Thieme und Zinnen Höxters zum 
blauen Himmel empor, umgeben von grünen Au⸗ 

öhen und bewaldeten Bergen. Dort, der alten 

tei gegenüber, ragte aus dem Walde das Schloß 
Fürſtenberg gar ſtattlich hervor. Still und fried⸗ 
lich ſpiegelle ſich der gewaltige Bau der Abtei in 
den Wellen des Stromes und freundlich aus dem 
ſaftigen Grün der Wieſen, Felder und Gärten 
ſchaute der Amts hof von Korwei heraus. 
Der Novize an der Seite des Rittmeiſters. 
athmete auf. Mit Wohlbehagen ſchlürfte er die 
reine Luft der Freiheit ein, die ihm doppel: 
herrlich und ſchön erſchien. Der Offizier blickte 
lächelnd zu ihm nieder in ſein ſchönes, aber 
dom Studium und Nachtwachen blaſſes und 

a a glauben, Junker,“ ſprach 
„Kann's glauben, Junker,“ ſprach er 
dann, „daß Ihr immer in dem Kloſter bleiben 


wollt. Schaut Euch doch um in der ö Ausf 
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Gewiß 
iſt ferner, daß Kaiſer Franz Joſef der Vermäh⸗ 


zwei Töchtern ſich bereits begeben bat. 


lung nicht beiwohnen wird. Noch vor der Ver⸗ 
mählung erfolgt die Standeserhöhung der Gräfin 
Chotek. Sie erhält vom Kaiſer Rang und Titel 
einer Fürſtin von Hohenberg. f + 

In der öſterreichiſchen Verfaſſung wird die 
Frage der Thronfolge überhaupt nicht behandelt, 
dieſe regelt ſich, abgeſehen von den Beſtimmungen 
der pragmatiſchen Sanktion, nach Hausgeſetzen, 
welche niemals publizirt worden ſind. Nach 
diefen Hausgeſetzen ſind jedoch Kinder aus einer 
morganatiſchen Ehe zur Succeſſion nicht berech⸗ 
tigt. Es iſt daher mit Beſtimmtheit vorauszu⸗ 
ſetzen, daß ſich der Eid des Erzherzogs darauf 
beziehen werde, dieſe beſtehende Rechtsordnung 
auch künftig, wenn er ſelbſt zur Thronfolge be⸗ 
rufen fein ſollte, nicht zu ändern. Der Erz 
herzog wird vermuthlich ſchwören, daß er auch 
künftig ſeiner Gemahlin nicht die Stellung und 
die Rechte einer Kaiſerin und ſeinen eventuellen 
Nachkommen aus dieſer Ehe nicht die Rechte 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes verleihen 
werde. 


r »A 


Die Wirren in China. 

Nach einer Meldung aus Taku von Sonntag 
Nacht durchbrachen die verbündeten Truppen 
nach großen Anſtrengungen die chineſiſchen 
Linien und erreichten am Sonnabend Tientſin. 
Dort fand ein ernſter Kampf ſtatt, aber die Ver⸗ 
luſte der Verbündeten waren nicht erheblich. Die 
Entſatztruppe marſchirte dann weiter, um Admiral 
Seymour zu Hülfe zu kommen, der am 10. 
Juni Tientſin verlaſſen hat. Weitere Truppen⸗ 
Abtheilungen werden jetzt nach Tientſin zur Ber 
wachung der Verbindungslinien nachgeſchoben. 
Ueber Seymours Lage ſind weitere Nachrichten 
nicht eingetroffen, verſchiedene Anzeichen ſprechen 
jedoch dafür, daß er Peking noch nicht erreicht 
hat. Eingeborene berichten, er ſei 10 Meilen 
von Peking verſchanzt und vom Feinde umringt, 
halte jedoch aus. In London iſt man geneigt, 
dieſem Berichte Glauben zu ſcheuken. 

Die Frage, die augenblicklich am meiſten 
intereſſirt, nämlich ob Tientſin entjegt ſei oder 
nicht, läßt ſich nach den eingelanfenen Meldungen 
nur vermuthungsweiſe beantworten. In dem 
obigen, recht unbeſtimmt gehaltenen Bericht 
unſeres Konſuls in Tſchifu wird unter Anderem 
hervorgehoben, daß das Erfatzkorps von Taku 
Sonnabend Nachmittag in Tientſin eingerückt ſei. 
Wenn ſich dieſe Angabe beſtätigt, ſo dürfte man 
allerdings annehmen, daß es den europäiſchen 
Truppen gelungen iſt, der Schreckeusherrſchaft 
der chineſiſchen Horden in Tientſin ein Ende zu 
machen. In dieſem Sinne äußert ſich auch eine 
in London eingetroffene Privatmeldung, deren 
Aufgabeort nicht angegeben iſt. Dagegen fehlt 
es noch an einer amtlichen Beſtätigung dafür, 


daß Tientſin entſetzt ſei, und die Erfahrungen, 


‚grüßen, die in 
4 5 teebriieiung der line 


eng more 500 e ik Unlm gemalt 
haben, mahnen uns, nichtamtlichen Berichten mit 
vorſichtigem Zweifel zu begegnen. Da eine regel⸗ 
mäßige Nachrichtenvermittlung durch Kreuzer 
und Kauonenboote zwiſchen Taku und Tſchifu 
erfolgt, ſo wären die Geſchwaderchefs in der 
Lage geweſen, ihre Regierungen über Tſchifu 
von dem erfreulichen Ereigniß zu verſtändigen, 
wenn ihnen ſelbſt eine beſtimmte Meldung 
darüber zugekommen wäre. Aber bisher iſt 
keine Regierung amtlich von dem Eutſatz 
Tientſins unterrichtet worden. 
klärte ſogar im geſtrigen Miniſterrath, der zu 
einer Zeit ſtattfand, wo hier bereits die Mel⸗ 
dung unſeres Konſuls vorlag, daß nach den ihm 
zugegangenen Drahtungen die Lage in Tientſin 
noch immer bedenklich ſei. Man wird ſich des⸗ 
halb auch in dieſem Falle gedulden müſſen, bis 
das von unſerem Konſul mitgetheilte Gerücht 
amtlich beglaubigt iſt. i 

Ueber die Auffaffung, welcher die chineſiſchen 
Wirren in der Türkei begegnen, bringt die 
„Polit. Korr.“ folgende Darſtellung aus Konſtan⸗ 
kinopel: In den hieſigen leitenden Kreiſen wird 
die Möglichkeit erörtert, daß die Ereigniſſe in 
China, an welchen Rußland in fo hervor- 
ragendem Maße betheiligt iſt, eine Abſchwächung 
in der Verfolgung der zwiſchen der Türkei und 
Rußland ſchwebenden Fragen zur Wirkung haben 
würden. Namentlich mit Bezug auf die in der 


Herr Delcaſſé er⸗ 


Der 


a 


Der Krieg in Südafrika⸗ 
gan ſich immer mehr zu einem Krieg in den 
ergen und iſt es daher nicht zu verwundern, 
daß Nachrichten darüber nur ſpärlich einlaufen. 
In Folge telegraphiſcher Störungen iſt dem 
Londoner Kriegsamte erſt geſtern ein amtlicher 
Bericht über die Wegnahme eines von 150 Hoch⸗ 
ländern begleiteten engliſchen Konvois in der 
Stärke von 50 Wagen, welche zwiſchen Rhenoſter 
und Heilbron erfolgte, zugegangen. Lord Ro⸗ 
berts berichtet, daß der Konvoi umzingelt wurde. 
Der befehlshabende Offizier ſandte um Hülfe 
nach Vredefort⸗Road. Es wurden ſofort Ver⸗ 
ſtärkungen abgeſandt, aber von den fiberlegenen 
Kräften des Feindes zurückgeſchlagen. Lord Ro⸗ 
berts beſtätigt ferner, daß am 7. Juni ein An⸗ 
griff auf das Derbyſhire⸗Regiment ſtattgefunden 
hat. Die Engländer hätten dabei 35 Todle und 
111 Verwundete verloren; die übrigen wären ge⸗ 
fangen genommen worden. 
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Aus dem Reiche. 


Der Zuſtand des vorige Woche erkrankten 
Königs Albert hat die abeemalige Berufung 
des ſchon früher wiederholt zu Rathe gezogenen 
Prof. Dr. Trendelenburg nöthig gemacht, der 
gefteru eingetroffen iſt. Heute iſt das Befinden 
des Königs verhältnißmäßig befriedigend. — In 
Mainz fand geſtern Morgen eine Gelehrtenver⸗ 
ſammlung behufs Gründung eines Gutenberg⸗ 
Muſeums in Mainz ſtatt. Der Fonds für die⸗ 
ſes Muſeum beläuft ſich bereits auf mehr als 
100 000 Mark. Der eigentlichen geſchäftlichen 
Sitzung ging ein Vortrag des Abgeſandten von 
Montenegro voraus, der Grüße ſeiner Regierung 
überbrachte und ein Werk überreichte, darſtellend 
den älteſten Kirchendruck aus dem Jahre 1493 
und hergeſtellt von der erſten Buchdruckerei von 
Montenegro. Hieran ſchloß ſich dann die Sitzung 
zur Erledigung der Tagesordnung, ſowie die vor⸗ 
läufige Konſtituirung einer Gutenberg⸗Geſellſchaft 
mit dem Sitz in Mainz. In den Ausſchuß wur⸗ 
den viele anweſende Delegirte gewählt. Weiter 
fand geſtern für die Theilnehmer der Gulenberg⸗ 
feier eine Rheinfeſtfahrt ſtatt. Daran betheiligten 
ſich 19 Schiffe, darunter vier mit den Gäſten der 
Stadt. In Bingen wurden die mit den dort 
landenden Schiffen eingetroffenen Gäſte von dem 
Bürgermeiſter begrüßt, worauf der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Gaßner antwortete. Auf der Rück⸗ 
fahrt wurde in Eltville Halt gemacht, wo die 
Theilnehmer an der Feſtfahrt von der Bevölke⸗ 
rung jnbelnd begrüßt wurden. Dr. v. Oechel⸗ 
hänſer hielt eine Feſtrede. Um 10 Uhr Abends 
erfolgte die Rückkehr nach Mainz. — Zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Junern iſt an 
Stelle des am 1. Juli ausſcheidenden Wirklichen 
Geh. Raths Braunbehrens der Miniſterial⸗ 
3 — ee . Als 
tachfolger des Letzteren ſoll der ſ. Z. 
feiner Eteitiungnagm am te gegen die Kanalvorlage zur: 
Sr geſtellte Regierungspräſident 2 
Jagow auserſehen, dieſer aber nicht geneigt ge⸗ 
weſen ſein, das Amt zu übernehmen. Nun⸗ 
mehr wird als künftiger Direktor im Mi⸗ 
niſterium des Junern der Regierungspräſi⸗ 
dent von Dewitz in Erfurt genannt. 
Gegen die Milchvertheuerung, welche die 
märkiſchen Milchproduzenten am 11. d. Mts. be⸗ 
ſchloſſen haben, nahmen die Milchhändler von 
Berlin und Umgegend in einer von etwa 1500 
Perſonen beſuchten Verſammlung geſtern Stellung 
und lehnten den Preisaufſchlag von 2 Pf. pro 
Liter einſtimmig ab. — Im Monat Mai d. J. 
haben 2642 Schiffe (gegen 2613 Schiffe im Mai 
1899) mit einem Netto-Raumgehalt von 388 037 
Negiitertons (1899 283 033 Regiſtertons) den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach Ab⸗ 
zug des auf die Kaualabgabe in Aurechnung zu 
bringenden Elblotsgeldes, an Gebühren 188 450 
Mark (1899 138 727 Mark) entrichtet. Ju 
Heiligenſtadt beſtehen ſchon ſeit läugerer Zeit 
Differenzen zwiſchen dem Magiſtrat und 
den Stadtverordneten, die häufig zu erregten 
Debatten geführt haben. Jetzt nun iſt es zu 
einer Kriſis gekommen. Der geſamte Magiſtrat 
hat ſeine Demiſſion bei der Bezirksregierung in 
Erfurt eingereicht. — Die Direktion der Ham⸗ 
burg⸗Altonager Zentralbahn lehnte die Forde⸗ 
rungen der Schaffner betreffs Lohnerhöhung ab. 
Der Streik iſt wahrſcheinlich. — Die baieriſche 


letzten ruſſiſchen Note berührten armeniſchen An⸗ 
gelegenheiten, welche in den Pfortenkreiſen aus 
mehrfachen Gründen Unbehagen hervorrufen, hofft 
man in Folge der Wendung der Dinge in China 
eine neuerliche Hinausſchiebung der Entſcheidung 
zu erlangen. Man rechne ferner auf türkiſcher 
Seite mit der Eventualität, daß unter dem Nach⸗ 
folger des Grafen Murawiew im Tempo der 
Behandlung der auswärtigen Fragen eine Aende⸗ 
rung eintreten werde, wie Aehnliches auch nach 
dem Tode des Fürſten Lobanow geſchehen iſt. 
Jedenfalls hegen die türkiſchen Kreiſe die Hoff⸗ 
nung, die Wirren in China zu Gunſten der 
eigenen, mit Rußland zu verhandelnden An⸗ 
gelegenheiten ausnützen zu können. 

Ein Petersburger Freund Lihungtſchangs er⸗ 
hielt von dieſem ein Telegramm aus Kantou, er 
ſei von tiefer Traner über die furchtbaren Bor 
gänge erfüllt. Bezüglich ſeiner Reiſe nach Peking 
habe er ſich noch nicht ſchlüfſig gemacht; in Anz 
betracht der ſchlechten Wege würde dieſelbe 
mindeſteus 14 Tage in Anſpruch nehmen. Auch 
würde er ſeines hohen Alters wegen öfter Raſt 
zu machen gezwungen ſein. Die Reiſe ſei alſo 
noch nicht beſtimmt. 

In Paris übermittelte der chineſiſche Ge⸗ 
ſaudte dem Minifter des Aeußern Delcafie ein 
heute eingegangenes Telegramm des Vizekönigs 
in Minnan, in welchem es heißt, daß der franzö⸗ 
ſiſche Konſul Francois mit feinem Gefolge am 
24. Juni Pünnau verlaſſen und ſich mit Begleit⸗ 
mannſchaften nach Toking begeben habe. Es ſei 
anzunehmen, daß dieſelben ohne Schwierigkeiten 
aus der Provinz gelaugen würden. Der Vize⸗ 
könig verſicherte weiter in ſeinem Telegramm, 
welches allerdings ſchon vor einigen Tagen aufs 
gegeben wurde, daß nach ſeiner Kenntniß die 
Europäer in Peking wohlbehalten ſeien. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Par⸗ 
lamentsunterſekretär des Aeußern Brodrick, der 
britiſche Geſandte in Peking Macdonald habe 
über die Boxer⸗Bewegung in Schantung und 
Tſchili Berichte eingeſandt, jedoch ſei in den vor 
der gegenwärtigen Bewegung eingegangenen Mit⸗ 
theilungen kein Hinweis auf einen allgemeinen 
Aufſtand gegen die Fremden enthalten geweſen. 
Der erſte Lord der Admiralität Goſchen ant⸗ 
wortet auf eine Anfrage, in Abweſenheit des 
Admirals Seymour ſei der ruſſiſche Admiral jetzt 
der älteſte Offizier und daher das Haupt der 
internationalen Streitkräfte zu Waſſer. Aſhmead⸗ 
Bartlett fragt an, ob die Regierung mit der 
japaniſchen Regierung, der einzigen, die in der 
Lage ei, ohne Verzug zu handeln, über die ſo⸗ 
fortige Entſendung einer angemefjenen Landtruppe 
zur Unterdrückung der Unruhen in China eine 
Vereinbarung treffen werde. Der erſte Lord des 
Schatzes Balfour erwidert hierauf, es empfehle 
ſich nicht, über die Natur von Unterhandlungen, 
die etwa im Gange wären, Erklärungen abzu⸗ 
geben; die eugliſche Regierung werde die Eut⸗ 
ſendung von Truppen ſeiteus jeder Macht be⸗ 

Folge des nahen Standorts der 


her Lage ſein könne, ſofort zur 
5 r Unruhen in Nordchina einzu⸗ 
ſchreiten. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern 
Brodrick erklärt weiter, die Regierung habe keine 
direkten Nachrichten von den Geſandtſchaften in 
Peking, oder von Admiral Seymours Streitmacht 
oder aus Tientſin; die letzte Nachricht rühre von 
dem Kommandirenden in Weihaiwei her und 
gehe dahin, daß 3000 Maun der zum Entſatze 
Tientſins beſtimmten Truppe am Abend des 23. 
Juni etwa 9 Meilen von dieſem Platze entfernt 
geweſen ſeien. Die Truppe ſei aus Ruſſen, 
Franzoſen, Japanern und Engländern zuſammen⸗ 
geſetzt. Aus privaten, glaubwürdigen Quellen 
liegt die Nachricht vor, daß die Entſatztruppe 
ſpäter in Tientſin eingerückt und in nördlicher 
Richtung weiter marſchirt ſei. Aus verschiedenen 
chineſiſchen Quellen ſeien ferner Meldungen ein⸗ 
gegangen, welche beſagten, daß die Geſandt⸗ 
ſchaften am 20. Juni unverſehrt waren. Er 
hoffe zuverſichtlich, daß dem ſo ſei, aber eine 
amtliche Beſtätigung liege bisher nicht vor. 
Brodrick erklärt weiter, ein Telegramm des eug⸗ 
liſchen Kontreadmirals Bruce vom 23. Juni be⸗ 
ſage, daß ein ruſſiſcher Generalmajor und ein 
deutſcher Offizier als zweiter Kommandirender, 
ſowie der Kapitän des britiſchen Kriegsſchiffes 
„Barfleur“ die Operationen leiten, welche von 
den Forts bei Taku zum Entſatze Tientſins un⸗ 
ternommen werden. 


Gotteswelt! Zum Kuckuck! Iſt jetzt die Zeit, die 
Köpfe hängen zu laſſen und die Hände in den 
Schooß zu legen! Schaut Euch um! Das iſt 
hier hiſtoriſcher Boden, auf dem wir ſtehen. Hier 
kämpften ſchon vor tauſend Jahren die Sachſen 
und Franken! Wenn die Sachſen dem großen 
Karl nicht widerſtehen konnten, dann flüchteten 
ſie in die finſteren Wälder des Sollings und 
das gepanzerte Heer des Frankenkaiſers vermochte 
ihnen nicht zu folgen. Seht hin, Junker, jeue 
hohe Gruppe trug vor Zeiten die ſtürkſte Veſte 
der Sachſen, den Brunsberg, und ein Nameus⸗ 
vetter von Euch hauſte darin, Haſſo von Haſſen⸗ 
ſtein, bis auch den Bruusberg des Kaiſers Karolus 


Maguus' Schwert brach. Aber der Widerſtand 


der Sachſen war noch lange nicht gebrochen und 
jahrelang dauerte noch die Katzbalgerei an der 
Weſer. — Seht Ihr, jetzt balgen wir uns wie⸗ 
derum mit den fränkifchen Schuften herum. Wer 
weiß, wie lange es noch währen wird und ob wir 
uns nicht auch vor der fränkiſchen Uebermacht 
in die Schluchten und Wälder des Sollings 
zurückziehen müſſen. Und da wollt Ihr, der 
Sproß eines alten, edlen Sachſengeſchlechtes, zu 
Haufe bleiben bei Möuch und Mutter? 
Ei, ei, das war doch ſonſt nicht die Art Eures 
Stammes.“ 

Haſſo hatte die Rede des Offiziers mit Er⸗ 
ſtaunen vernommen. Er kaunte ſehr wohl die 
Urgeſchichte ſe ner Heimath und des allen Kloſters 
Korwei. Daß ihm aber hier auf der Heeresſtraße 
ein königlich preußiſcher Rittmeiſter einen hiſto⸗ 
riſchen Vortrag hielt, das dünkte ihm ſchier ver⸗ 
wunderlich. Der Rittmeiſter erſchien ihm in immer 
ſeltſamerem Lichte. Die hagere Geſtalt, das blaß⸗ 


gelbe Antlitz, deſſen Farbe ſelbſt die Sonne fo| 


vieler Feldzüge nicht hatte vertiefen können, die 
düſteren, ſchwarzen Augen, das lang herabhängende 
8 nal der kleine dunkle Stugbart und der 
Lippen — das Alles verlieh dem Offizier ein faſt 

ſehen, das durch die bald träu 


öttiſche Zug um die ſchöngeſchnittenen 
lina niederbeugte, in den Sattel 


riſche, bald ſcharf ſpottende Redeweiſe durchaus] das Huſarenwams anzuziehen? Ich habe noch 
nicht beeinträchtigt wurde. x ein überflüſſiges Pferd, — einem franzöſiſchen 
Kapitän Günther war übrigens nicht nur dem Chaſſeur⸗Kapitän hab' ich es in der letzten Affaire 
jungen Kloſternovizen ein Räthſel; ſelbſt ſeine abgenommen, — ich geb' es Euch, Ihr leiſtet 
nächſten Freunde und Kameraden wußten oft nicht, mir Eid und Handſchlag und ſeid morgen des 
wie ſie mit dem Riltmeiſter daran waren. Woher Königs Majeſtät flotter Huſar. Wollt Ihr?“ 
er ſtammte, wo ſeine Heimath, Niemand wußte es. Der Jüngling kämpfte mit ſich. Er ſagte ſich, 
Einige behaupteten, er ſei der Sohn eines Fürſten, daß er gegen den Willen der Eltern handelte, 
der aber auswärts bei einem Pfarrer Günther er⸗ daß er ſein Gelübde brechen würde, das ihn 
zogen war, dann auf die Univerſität Leipzig ge⸗ wenigftens auf ein Jahr an das Kloſter ges 
ſchickt, von da in ein kurfürſtlich ſächſiſches Regiment bunden, und doch zog es ihn mit unwiderſteh⸗ 
getreten, nach Polen verſchlagen, dort aus der licher Gewalt zu dem Waffenhandwerk, doch 
ſächſiſchen Armee ansgeſchieden und in die preußiſche dünkte es ihm erhabener und ſchöner, au der 
eingetreten ſei, wo ihn das Kriegsglück bis zur Seite des heldenmüthigen Preußenkönigs und 
Stellung eines Rittmeiſters emporgehoben habe. des tapferen Herzogs Ferdinand zu ſtehen im 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz a 
Bertretung in Deutiätand: Zn allen größeren Stäbten 


validendank. 
lberfeld W. Thienes. Halle a. S. 
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ands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
. e Jul. Barck 4 Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & C. 


Kammer der Reichsräthe lehnte die von der Ab⸗ 
geordnetenkammer für die Koſten einer Nach⸗ 
ſeſſion des 5 in das Budget ein⸗ 
geſtellte Summe von 280 000 Mark ab. Miniſter 
von Feilitzſch war für die Bewilligung eingetreten, 
da dann für alle Fälle die Mittel vorhanden 
ſein würden. Bei der Abſtimmung ſtimmlen die 
Prinzen und der Miniſterpräſident von Crails⸗ 
heim, der Mitglied der Kammer der Reichsräthe 
iſt, für die Bewilligung. 


Deutfchland, 


Berlin, 27. Juni. Aus Weimar, 25. Junt, 
wird geſchrieben: Zwiſchen dem Großherzog 
und dem Kaiſer hat aus Anlaß der Bewilligung 
der Flottenvorlage ein Depeſcheuwechſel ftatt⸗ 
gefunden, der heute veröffentlicht wird. Der 
Kaiſer antwortete auf das Telegramm des 
Großherzogs: „Ich dauke Dir herzlich für 
Deinen Glückwunſch, welcher mir ſehr wohl ge⸗ 
than hat. Du haſt mich immer verſtanden und 
mich in jedem Falle treu unterſtützt, wo es 
Deutſchlands Wohl galt. Dafür bleibt Dir 
immer dankbar Dein treuer Neffe Wilhelm.“ 
- Daß die Kontraktbruchgeſetze für die 
Landwirthſchaft ein zweiſchneidiges Mittel von 
mindeſteus fraglichem Werthe find, iſt eine Eins 
ſicht, die ſich allmälig auch in weite en Kreiſen 
nach rechts hin Bahn zu brechen ſcheint. So 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Wenn hier 
und da in der Preſſe davon die Rede it, die 
Laudwirthſchaft wünſchte, um der Leutenoth auf 
dem Lande abzuhelfen, u. A. eine Verſchärfung 
der Strafbeſtimmungen für den Kontraktbruch 
landwirthſchaftlicher Arbeiter, ſo beruht dieſe 
Annahme auf einem Irrthum (22). Die Bes 
ſtrafung des Kontraktbruchs der laudwielhſchaft⸗ 
lichen Arbeiter iſt jetzt ſchon in Pre hen auf 
Grund des Geſetzes vom 24. April 1854 zun⸗ 
läſſig. Eine Verſchärfung dieſer Beſtimm ingen 
könnte eine recht unerwünſchte Wirkung für die 
Laudwirthſchaft haben. Verlaſſen gewerbliche 
Arbeiter rechtswidrig die Arbeit, ſo unterliegen 
ſie ei zer Beſtrafung nicht, der Arbeitgeber kann 
nur eine Buße für den ihm durch den Kontkakt⸗ j 
bruch entſtandenen Schaden forderu. Bei einer 
Verſchärfung der Beſtimmungen fur die laud⸗ 
wirthichaf lichen Arbeiter köunte demna h leicht 
die Gefahr entitehen, daß ſich une noch mehrt 
Al beiter der Beſchäftigung in gewerblichen Be 
trieben zuwendelen. Im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe, das ſich mit dieſer Frage auch in der 
letzten Tagung beſchäftigt har, iſt denn auch 
nur (2) eine Beſtrafung der Verleitung zum 
Kontraktbeuch, eine Beſtrafung für wiſſentliche 
Beſchäftigung von kontraktbrüchigen Arbeitern 
und die Einführung einer Eriagpfliht, wie fie 
für gewerbliche Arbeiter beſteht, nicht aber eine 
Verſchärfung der Beſtrafung des Kontraktbeuches 
ſelbſt gewünſcht worden.“ Danach ſcheint 
alſo die Regierung das geſetzgeberiſche Vorgehen 
einſckränken zu wollen. 3 
Ausland 


In Rom haben die Verhandlungen der 
Regierung mit der äußerſten Linken begonnen. 
Die letztere beharrt auf ihren alten Forderungen, 
insbeſondere darauf, daß die Geſchäftsordnung 
vom 3. April für nichtig erklärt und in Zukunft 
vollſtändige Redefreiheit zugeſtanden wird. Die 
Regierung wird dieſe Forderungen bewilligen. Zn 

Ju Konſtautinopel macht ſich unter den 
Jungtürken wieder lebhafte Bewegung bemerkbar. 
Dieſelben beabſichtigen die Abſendung eines 
Memorandums an die Mächte, in welchem die 
Situation in der Türkei als unhaltbar bezeichnet, 
ſchuelle Durchführung von Reformen verlangt, 
eveutnell mit dem Ausbruch einer revolutionären 
Bewegung gedroht wird. * - 
FP ᷣͤ 022 er 


Zur Straßenreinigung, 
Stettin, 26. Juni. Der Stadtverordnete 
Dr. Graßmann hat für die nächſte Sitzungg 
der Stadtverordnetenverſammlung einen Ans 
trag auf Aufhebung der Straßen⸗ 
reinigungsgebühren vom 1. April 
1901 ab geſtellt. Demſelben ſind folgende. 
Motive beigegeben. 2 


— | 
ie 


Motive: - 
Die Nummer 6 des Minifterialblattes für 


dem Audenken an die Großthaten ſeiner Vorfahren 
unter den braunſchweigiſchen und hohenzollern⸗ 
. Fürſten wurzelte? = 
ein, nein, der Zufall durſte fein jnnges 
Leben nicht verderben! ie 2 
Man näherte ſich dem Amtshofe, Männer und 
Frauen ſtürmten den Huſaren entgegen. Die kräf⸗ 
tige Geſtalt des Amtmanus Johann Berthold 
Kuntzen erwartete die Einquartierung am Thor 
des Hofes. Be: 
Das Gut bildete mit ſeinem lauggeſtreckteu, 
weißen Herrenhauſe und den Stallungen und 
Scheunen ein großes Biereck, dem ſich die Hütten 
und Stallungen der Arbeiter und Bauern des 
Kloſters anſchloſſen. Hinter dem Herrenhauſe bee 


Was Wahrheit, was Dichtung in dieſer Erzählung Kampf gegen die fränkiſchen Feinde, als hinter 
war, vermochte man nicht zu unterſcheiden. Günther Betbüchern und alten ſchweinsledernen Folianten 
ſprach ſelbſt niemals über ſein vergangenes Leben, zu ſitzen. Wenn er die prieſterlichen Weihen 
wenn nicht in einzelnen dunklen Andeutungen. empfing, daun ſtand ihm freilich eine ehrenvolle, 
Ein wunderlicher Kauz war er und ein abenteuer⸗ glänzende Laufbahn bevor. Abt und Biſchof 
liches Leben mußte er geführt haben. Mit toll⸗ konnte er werden, der Kardinalshut winkte ihm, 
kühnem Muth vereinigte er ein weiches Weſen denn ſeine Familie beſaß gute Verbindungen 
ſeinen Untergebenen gegenüber, von denen er ſſam kaiſerlichen Hof und im Vatikan zu Rom. 
aber in Stunden der Gefahr die höchſten Leiſtungen Aber was waren ihm Biſchofskrone und Kardinals⸗ 
forderte. Ein verwegener Reiter, war er doch hut gegen die Pelzkappe der Huſaren? Was 
auch in der Literatur und in den Wiſſenſchaften Chorrock und Sutane gegen den Schnürendolman 
zu Hauſe. Zu Zeiten der Wildeſte unter den der ſchwarzen Reiter? Was Biſchofsſtuhl und 
wilden Kameraden bei Spiel, Gelag und Tanz, Kardinalsſiz gegen den kleinen Sattel auf dem 
gab es wiederum auch Monate, in denen er keine Rücken eines ſchnellen Roſſes? Ihm ſchwebte 
Karle berührte, kein Glas Wein zum Munde im Augenblick nur Friederieus Rex und der 
führte und ſich abwandte, wenn ihm ein hübſches edle Herzog Ferdinand vor, deren Namen im 
Mädchen begegnete. Auf die jüngeren Kameraden Munde aller Deutſchen lebten und an deren 
hatte er einen großen Einfluß, ſeine Huſaren Heldenthaten ſich die Gemüther der deutſchen 
hingen an ihm mit Leib und Seele und wären Jugend begeiſterten? Zufall war es, daß ſeine 
ihm ſelbſt zur Hölle gefolgt. nächſten Verwandten faſt alle im Lager der 
Auch Haſſo vermochte ſich dem Einfluß des Gegner König Friedrich's dienten, Zufall, daß 
ſeltſamen Mannes nicht zu entziehen. Er ſeufzte er, als jüngſter Sohn geboren, nunmehr ſtatt des 
tief auf, wenn er dachte, daß er wieder in die edlen Waffeuhandwerks die prieſterliche Laufbahn 
Schulluft des Kloſters zuxückkehren ſollte. ergreifen ſollte. Durften die Zufälligkeiten über 
„Was hindert Euch, Junker,“ flüſterte Ritt⸗ ſein ganzes Leben beſtimmen, das mit allen 
meiſter Günther, indem er ſich tief zu dem Jüngs ſeinen Faſern in der alten ſächſiſchen Heimath, 


* 


zu ſteigen und lin den alten Erinnerungen ſeines Landes und 


fand ſich ein hübſcher Garten, den eine fteil abe 
fallende Mauer gegen die Weſer abgreuzte. 2 
„Da find wir, Herr Amtmann,“ rief Mitte 
meiſter Günther, aus dem Sattel ſpringend. 
„Und nun ſeht zu, daß Ihr den Huſaren und 
den Pferden ein ordentliches Logement bereitet, 5 
„Was ich habe, ſteht zu Dienſten,“ entgegnete 
brummend der Amtmaun. „Viel ift es freilich 
nicht; die Huſaren und Jäger des Herrn Generals 
Luckner, die Jäger des Herrn Generals von 
Gilſa und die Grenadiere des Herru Generals 
von Spörken haben ſchon gut aufgeräumt.“ 5 
Der Rittmeiſter lachte. ‚A 
„Glaub's ſchon, Herr Amtmann. Aber es wird 
ſchon noch was übrig geblieben ſein. Es ſoll auch 
alles vergütet werden.“ 3 
„Ja, ja, ich weiß. Gegen Haudſchlag und 
Schein! Der Himmel aber weiß, von wem und 
wann der Schein eingelöſt wird. Nun, mir iſt's 
recht, wenn es dem Herrn Abt recht iſt. Ich bin 
nu der Diener des Herrn Abtes ...“ 7 
„Und im Schatten des Kloſters lebt es ch 
fein und neit?“ I 
Der behäbige Amtmann ſchmunzelte. Man 
merkte ihm ſehr wenig au von Kriegsnoth und 
Theuerung. eee e eee 
FJFortſetzung folgt. ))) 


— 


‚einer 


gangen, ob in Folge diefer neuen Judikatur des 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


abzugeben, woſelbſt auch Eröffuung derſelben in Gegen⸗ 


dieſer neuen Judikatur des Obernerwaltungs⸗ erfolgt doch im erſter Linie aus geſundyeilt⸗Vorſtand nur den Vorwurf, daß er 
a . gerichts unternommen habe. lichen Rückſichten, und iſt es daher doch die ringen Betriebskapital der Genoſſenſchaft ſich 
des Miniſteriums des Innern, veröffentlichte Hier in Stettin liegen die Verhältniſſe ſo, Geſundheit aller Einwohner, die hierbei in [auf ein Geſchäft eingelaſſen habe, welches jo 
im Herbſt 1899 aus einem Erkenntuiß des daß die Leiſtungen, welche von den der Straße Frage kommt. Es find daher auch alle Ein⸗ hohe Summen erfordere. 
Oberverwaltungsgerichts betreffs Straßenreini⸗ anliegenden Hans beſitzern aufzubringen find, zwar wohner an der Straßenreinigung in gleicher die Genoſſenſchaft aber nicht euntſtanden. 
gungsgebühren Folgendes: nicht als Straßenreinigungsgebühren, ſondern als Weiſe intereſſirt. Auch kaun unmöglich zugegeben weitern Sachperſtändigen ſtimmen in ihren Aus⸗ 
Berlin, den 30. Juni 1899. Straßenreinigungs abga ben bezeichnet ſind. werden, daß die Anlieger die Straßen mehr be⸗ ſagen im Weſentlichen 
Aus den Gründen des Erkennt⸗Es macht das aber keinen Unterſchied, da nach nutzen oder verſchmutzen wie andere Einwohner. überein. 

niſſes des Königl. Oberverwal⸗ dem Kommunalabgabengeſetz andere Abgaben als Wenn hier überhaupt ein Unterſchied gemacht 
tungsgerichts — zweiter Senat Gebühren, Beiträge und Steuern nicht mehr werden ſoll, jo würden doch weit eher die 
vom 14 Dezember 1898 in der znläſſig ſind! Die hieſigen Straßenreinigungs⸗ Gewerbetreibenden, insbeſondere die Fuhrwerks⸗ 
Verwaltungsſtreitfſache des habgaben find daher nichts als Straßenreinigungs⸗ beſitzer, als die zu gelten haben, welche die 
Kirchenvorſtan des der St. Michaelis⸗ gebühren im Sinne des Kommunalabgaben⸗ Straßen am meiſten benutzen, bezw. mit ihren 
kirche zu G. wider den dortigen geſetzes. Das Erkeuntuiß des Oberverwaltungs⸗ Wagen und Pferden am meiſten verſchmutzen, 
Magiſtrat, wegen Erſtattung don gerichts trifft daher ohne Zweifel Stettin mit. 
Gebühren für die Straßen⸗ Es kann daher keinem Zweifel unterliegen, 
reinigung. daß nach 8 96 Abſatz 2 auch die Stettiner Ger 
— meinde verpflichtet iſt, das bisherige Ortsſtatut 
Die Stadt G. hat die öffentlich⸗rechtliche[ über die Aufbringung von Straßenreinigungs⸗ 
Verpflichtung zur Reinigung der Vürgerſteige abgaben mit den Vorſchriften des Kommunal⸗ 
n. ſ. w. im Allgemeinen übernommen und abgabengeſetzes in Uebereinſtimmung zu bringen. 
dabei durch Ortsſtatut beſtimmt, daß die] Sollte die Stadtgemeinde dem nicht nachkommen, kommen ebenfalls der Allgemeinheit der 
Koſten, welche der Stadt durch die von ihrſſo wäre nach § 78 Abſatz 1 deſſelben Geſetzes Einwohner zu gut, fo daß auch die Allge⸗ 
übernommene Reinigung erwachſen, von den] die Aufſichts behörde befugt, die Abänderung an⸗ meinheit, nicht aber der beſondere Stand der 
Auliegern zu einem Drittheil „in der Form] zuorduen. Eigenthümer die Koſten zu tragen haben dürfte. 
von Gebühren gemäß § 4 des Kommunal⸗ Eine Abänderung des bisherigen Orts Aus ähnlichen Gründen find denn auch, be⸗ 
abgabengeſetzes aufzubringen“ ſeien. ſtatuts über die Straßenreinigung iſt daher un⸗ reits in Köln und andern Städten die Straßen⸗ 
Dieſen ortsſtatutariſchen Satzungen Hat vermeidlich. reinigungskoſten auf die allgemeine Kämmerei⸗ 
das Oberverwaltungsgericht mit der nachſtehen⸗ Es kommt aber weiter hinzu, daß Zweifel kaſſe übernommen worden. Es iſt Zeit, daß 
den Begründung die Rechts wirkſamkeitſ aufgetaucht find, ob dies bisherige Ortsſtatut, auch Stettin dem folgt und in ſeinen Wohl⸗ 

verſagt. Das Kommunalabgabengeſetz keunt Ge⸗ſoweit daſſelbe die Anlieger zu neuen — vor fahrtseinrichtungen nicht engherzig zurückbleibt. 
bühren nur als Vergütungen für die Seiteus dieſem Ortsſtatut nicht beſtandenen — Abgaben erwähnen iſt noch, daß der hieſige 
Dritter erfolgende Beuutzung der von der Ge⸗f herangezogen hat, überhaupt jemals rechtsgültig] Grundbeſitzerverein bereits den Beſchluß gefaßt 
meinde im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen geweſen iſt. Das Zuſtändigkeitsgeſetz ſieht 
Veranſtaltungen. Hier aber hat die Gemeinde] nämlich vor, daß für die Auflegung derartig 
die Veranſtaltung der Straßenreinigung getroffen, neuer — vorher nicht beſtandener — Abgaben, 
mm die von ihr übernommene Verpflichtung der |die Genehmigung der Miniſter des Innern und 
Straßeureinigung zu erfüllen; eine Benutzung der Finanzen erforderlich fe. Das hieſige 
dieſer Veranſtaltung ſeitens der in] Ortsſtatut über die Straßenreinigung iſt aber 


die geſamte innere Verwaltung in den Königlich 
Preußiſchen Staaten, heransgegeben im Burgau 


Ermittelungen des Vorverfahrens. Die 


daher auf weitere Beweisaufnahme in 


langen. Die Verkehrsintereſſen, 


weiter die Straßen gereinigt werden, zuſehen und werden die 


geſchäft, 


Eine von der „Deutſchen Lebensverſi 


die * k N 
größere el für die etwa zu führenden Prozeſſe 
zurückgeſtellt hat. Es iſt aber Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſe Prozeſſe vermieden werden, 
wenn die Straßenreinigungsabgaben vom 1. April 
1901 ab in Wegfall kommen. 


r werden zu laſſen und auch nächſten Fälligkeitstermin“ t 
Die Potsdamer Lebensverſicherung willigte unter 


Anlieger in 
ihrem beſonderem Intereſſe findet garnicht ſtatt j nach der auf demſelben befindlichen Notiz nur 
(zu vergl. Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ von dem hieſigen Bezirksausſchuß genehmigt. 
gerichts vom 12. Dezbr. 1893 II. C. 171. 93., Das mag für den übrigen Inhalt deſſelben 
Band XXVII. Seite 49 ff., insbeſondere Seite auch genügend fein — und inſofern bliebe das 
50). Es fragt ſich nun aber, ob nicht die Ab-] Ortsſtatut auch gültig; für diejenigen Be⸗ 
gabe, wenn auch nicht den Gebühren, jo doch] ſtimnmugen aber, durch welche die Anlieger in 
einer der andern vom Kommunalabgabengeſetz ( demſelben zu neuen bis dahin nicht beſtandenen 
zugelaſſenen Formen eingereiht und fo für zus] Abgaben herangezogen find, genügt die Ge⸗ 
läſſig erachtet werden könne. Als ſolche Formen nehmigung des Bezirksausſchuſſes uicht. Es 
können nur die der direkten Steuern und die] iſt nicht bekannt geworden, daß die für dieſe 
der Beiträge in Betracht kommen. Das Juſti⸗ Beſtimmungeu nöthige Genehmigung der Miniſter 
tut der direkten Steuern hat nun aber gegen⸗ erfolgt ſei. 


daß dieſe Art des Geſchäftsabſchluſſes für die 
Geſellſchaft gewinnbringend war, 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 


— Karl Sontags Begräbniß iſt bereits 
Montag früh 6 Uhr, 48 Stunden nach ſeinem 
Tode, auf dem katholiſchen Kirchhofe an der 
Friedrichſtraße in Dresden vollzogen worden. 
Sonnabend Nachmittag, kaum 12 Stunden nach 
dem Ableben, wurde eine Obduktion der Leiche 
und dann ihre Ueberführung nach dem Kirchhofe 
vorgenommen. Das alles geſchah auf Sontags 
ausdrückliche Verfügung, der ſogar verlangt hatte, 
daß die Beerdigung, wenn möglich, früh um 
3 Uhr und die Bekanntmachung des Todes erſt 
nach der Beiſetzung erfolgen ſollte. Sontag 
meinte nämlich, er könne aufrichtige Theilnahme 
nur von ganz wenigen Perſonen erwarten. So 


weitere Beſprechung dieſes Falles 
geſetzt, da Graf Arnim erklärt, daß er gegen⸗ 


über die Bilanzen gehört, da Graf Arnim jedoch 


handlung zu folgen, jo wird Letztere um 10%, 
Uhr abgebrochen und auf Freitag Vormittag 
10½ Uhr vertagt. 


vielmehr die direklen Steuern auf alle der Be⸗ des Schwurgerichts Hatte ſich die verehel. Böltcher 


Minna Bohne geb. Miers aus Podejuch wegen 
Brandſtiftung zu verantworten, ſie iſt beſchuldigt 
am 23. April in einer zu ihrer Wohnung im 
Hauſe des Eigenthümers Bohnenſtengel gehörigen 


bald gelöſcht wurde, aber doch einen Schaden 
** au. Nicht 1 Neſſen uicht 5 
außer zwei Nichten und zwei Neffen ni inter⸗ 
laſſen. Ä “ befunden und zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 


verurtheilt. l 


Stettin, 
des Prozeſſes Arnim und Genoſſen 
wurden wegen der Beleihung des Gutes Naſſen⸗ 


27. Juni. Im weiteren Verlauf Weihnachtstage mußte der aus dem indiſchen 
D 


‚heide die Sachverſtändigen gehört, deren Gut⸗ 
auseinan 


n achten zwar weſentlich dergingen, aber 
5 hätte gerechter Weiſe auch die für bie Angeklagten nicht ungünſtig lanteten. 
Däfernang ber, Ene i re die An⸗ | Seromomierath Vorrmann, ſelbſt Mitglied der 
8 er ek ragen hat * 1895 Naſſenheide Chineſe entſprach ans irgend einem Grunde dem 
Nun kommt aber jetzt nach b 19 beſichtigt und au rund ſeines Gutachtens 
3 ee e S 83 zu Hr Dee Le a eh ie 
} 0 . tung der er erklärt, daß er von Niemand um a 
Anlieger, die Straße zu reinigen, nicht eriftitt,|eimer günftigen Taxe gebeten ſei und daß das Er war darüber empört. 0 
und daß es ſehr ſchwierig ſein wird, den Gut ſeitdem durch vorgenommene Verbeſſerungen ordnungsmäßig Beſchwerde führend, zum Kapitän 
dortigen Anliegern dieſe neue Laſt aufzubalſen. bedeutend gewonnen habe. Gutsbeſiger Müller. William John Stock, der gerade aus ſeiner 
Vorausſichtlich werden ſich Diese Anlieger Rechlin hat auf Grund feiner Beſichtigung des Kajüte an Deck kam. Statt daß er nun irgend⸗ 
der Laſt zu erwehren wiſſen, und man kame Gutes die Beleihung für zu hoch gehalten. wie den Steuermann über die Beſchwerde ver⸗ 
m 8 r Free — ae er else er Werth von nahm, faßte er den Shen Biene 
ei v „ ’ euheide an ar ichä Hu F 8 ande kreuzwe 
gebühren auch nach Inkrafttreten des Kom⸗ welche für die Straßenreinigung nichts zu ie frühere Gutsbeſitzer Diedmann 5 — 1 — in mon "gefeffelten Händen al eine 
7 — eſetzes den Boden entzogen hat zahlen haben, und ſolche, welche einer fraglichen, dieſem Gutachten im Weſentlichen an. Profeſſor] Slingerſtange und bearbeitete ihm jo lange den 
Die Außfſchts behörden haben daher auch ungerechten und unhaltbaren Obſervanz wegen Dr. Semmler⸗Greifswald, eine Autorität auf Rücken mit einer dicken Knute aus Nilpferdhaut, 
dieſem Erkeuntniß ſofort Rechnung getragen. In un für dieſelbe herangezogen bleiben a a —— . ıe 15 2 Ei 1 — Arm ai 2 
i tovinzen, in Sachſen, Juen. elten eine jo vorzügliche Ackerwirthſchaft geſehen, f rühren konnte. r neſe e 
Scleſen ao if ite e e be de ö an Es iſt daher das einzige Richtige, die Straßen⸗ wie in Naffenheibe, und er ſei der feſten Ueber⸗ Schmerz und flehte, ihn doch über Bord zu 
die Sladtperwaltungen bereits die Anfrage ers reinigungsabgaben ganz 1 > die den wor —— die 9 e che oe ea we 2 8 
Koſten der Straßenreinigung au ie allgemeine den, vor Allem in den Erträgniſſen der Aecker ören. r das rührte den Kapitän nicht. 
Oberverwaltungsgerichts die bisherige Straßen⸗ Kämmereikaſſe zu übernehmen. Dafür ſprechen und Wieſen. Kommerzienrath Dannemaun⸗ er ſich ausgeruht hatte, bearbeitete er den armen 
reinigungsgebührenordnung beanſtandet ſei, bezw.] von allem audern abgeſehen aber auch zahlreiche Berlin hält weder die Beleihung für zu hoch, Chineſen von Neuem mit der Kuute, und zwar 
welche Schritte die Gemeindeverwaltung in Folge innere Gründe. Die ganze Straßenreinigung noch den Zinsfuß für zu niedrig, er macht dem! war es ihm jetzt gleichgültig, wohin er traf. Er 


geforderte, nur die, Straßenanlieger treffende 
Abgabe auch nicht unter dem Geſichtspunkte 
einer Zweckſteuer aufrecht erhalten werden. 
Ebenſowenig iſt dieſes unter dem Geſichtspunkte 
eines Beitrages möglich, weil die Förmlichkeiten, 
welche der $ 9 des Kommunalabgabengeſetzes 
für die Einführung dieſer au ſich zur Be⸗ 
ſchaffung der Mittel für Einrichtungen der hier 
fraglichen Art beſonders geeigneten Abgabe 
nicht erfüllt worden ſind. 
Es iſt augenſcheinlich, daß dies Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichts der bisherigen An⸗ 
nahme einer Zuläſſigkeit von Straßenreinigungs⸗ 


vet dem ge⸗ 


Ein Nachtheil ſei für 
Die 


mit dieſen Gutachten 


Bei Eröffnung der heutigen Sitzung erklärt 
Erſter Staatsanwalt Peterſon: Die geſtrige 
Beweisaufnahme iiber den Werth von Naſſenheide 
habe nicht das gleiche Reſultat gehabt wie die 
Ver⸗ 
treter der Anklage wären nicht in der Lage, 
dieſen Punkt aufrecht zu erhalten, er verzichte 
der An⸗ 
gelegenheit. Seitens der Angeklagten und der 
Vertheidiger werden hierzu Erklärungen nicht ab⸗ 
gegeben. Der Gerichtshof beſchließt, von weiterer 
Beweiserhebung über den „Fall Naſſenheide“ ab⸗ 
landwirthſchaftlichen 
Sachverſtändigen entlaſſen. — Die Erörterung 
greift dann nochmals zurück auf das Haustauſch⸗ 
es werden einige darauf bezügliche 
Schriftſtücke verleſen, es ſoll daraus, wie es 
ſcheint, die Folgerung geſtützt werden, daß den 
Direktoren der National-Hypotheken⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft die mißliche Vermögenslage des Treumann 
bereits vor Abſchluß des Geſchäfts bekannt war. 
— Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich weiter auf 
den gegen die Direktoren und den Grafen Arnim 
erhobenen Vorwurf zu geringer Zins berechnung. 
{ cherung“ in 
hat, auf Grund des oben erwähnten Erkenntniſſes Potsdam auf Naſſenheide gegebene Hypothek war 
des Oberverwaltungsgerichts feine Mitglieder gegen vom Grafen Arnim Ende 1 en 
gekündigt worden. 


der Vorausſetzung, daß die Zinſen vergütet wür⸗ 
den, in eine ſofortige Rückzahlung und wurden 
dabei Effekten der Genoſſenſchaft in Zahlung ge⸗ 
geben. Die Angeklagten erklären übereinſtimmend, 


den Gewinn 
—.— die Kontrahenten getheilt, auf den Grafen 

mim wären dabei 2009,03 Mk. entfallen. Eine 
wird aus⸗ 
wärtig zu ſehr erſchöpft ſei, um den zahlen⸗ 
mäßigen Angaben folgen zu können. — Es wird 
hierauf der Sachverſtändige Bücherreviſor Heß 


wiederholt ſeine Unfähigkeit darlegt, der Ver⸗ 


Stettin, 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung 


Kammer Brand augelegt zu haben, der zwar 


von ca. 600 Mark verurſacht hatte. — Die dem 
Trunke ſtark ergebene Frau wurde für ſchuldig 


ee Re r 


P 


peitſchte darauf los, unbekummert darum, daß 
mancher Schlag den Hals und das Geſicht des 
Unglücklichen traf, der ſchliezlich förmlich krlefte 
von Blut und, losgebunden, ſofort iiber Bord 
ging, um feine furchtbaren Schmerzen in den 
Wellen zu ertränken. Der Elblootſe, der ſich an 
Bord befand und die Brutalität des Schiffer 
mit anfah, erſtattete nach Ankunft des Steamers 
im Hafen ſofort Anzeige bei der Hamburger 
Polizei. Er wiederholte feine Angaben jest in 
einer gegen den Kapitän geführten Verhandlung 
unter dem Eid. Durch die Verleſung der 
Protokolle über die kommiſſa iſche Vernehmung 
verſchiedener Glieder der Beſatzung ward ſeſt⸗ 
geſtellt, daß der Kapitän die Chineſen, die zur 
Bemannung ſeines Schiffes gehörten, ſehr hän 
zu prügeln pflegte. Er ſtellte das auch gar nicht 
in Ablede und ſagte, man könne ſich den“ 
Chineſen gegenüber häufig gar nicht anders ver⸗ 
ſtändlich machen. Er habe in dem zur Anklage⸗ 
gestellten Falle den Cbineſen geprügelt aus 
Gründen der Disziplin. Der Staatsanwalt ber’ 
antragte ſechs Monate Gefängniß gegen den 
Kapitän. Das Gericht hielt jedoch nicht für feſt⸗ 
geſtellt, daß der Chiueſe wirklich ſich in Folge 
der Mißhaudlung ertränkt habe. Es ließ des⸗ 
halb, wenn es auch eine „ganz außerordentlich 
rohe“ Mißhandlung für erwieſen erachtete, den 
Angeklagten mit einer Geldſtrafe von 1000 Mark 
oder 100 Tagen davonkommen, einer Strafe, die 
ſich der Kapitän ſofort zu bezahlen bereit 
erklärte.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Juni. Der auf der Werft des 
„Vulkan“ erbaute japaniſche Panzerkreuzer 
„Yakumo“ tritt heute Vormittag 10 Uhr von 
Kiel aus die Neife nach China zur Vervollſtän⸗ 
digung der dortigen Flotte an. Geſtern beſich⸗ 
tigte der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Kanin 
von Japan und des Prinzen Heinrich den 
Dampfer. 

— In Roh’ Konzertgarten kon⸗ 
zertirt das öſterreichiſche Damen ⸗ Orcheſter 
„Gebirgs blumen“ nur noch an wenigen Tagen, 
mit Rücksicht auf die große Beliebtheit, welche 
ſich daſſelbe hier erworben, iſt demſelben von 
Herrn Krukow für morgen Donnerſtag ein Ab⸗ 
ſchieds⸗Beneſiz bewilligt, bei welchem ein bes. 
ſonders gewähltes Programm zum Vortrag 
kommt und an welches ſich ein Kränzchen ſchließt. 
Am Sonntag tritt ein Wendiſches Künſtler⸗ 
Enſemble zum erſten Male auf. 

— In der Zeit vom 1. April 1899 bis 31. 
März 1900 wurden in der Provinz Pommerſz 
8401 Jahres⸗ und 1188 Tages⸗Jagdſcheine 
verausgabt, ferner 3 Jahres⸗ und 10 Tages⸗ 
Jagdſcheine an Ausländer; der Betrag der dafür 
gezahlten Abgabe belief ſich auf 129 836 Mark, 
1035 Scheine wurden unentgeltlich verabfolgt. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im Bereiche des 
zweiten Armeekorps.) Zu Oberzahlmeiſtern find 
befördert: die Zahlmeiſter: Pommer vom Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Fritz vom 
Huf.⸗Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm. )) 
Nr. 5, Radtke vom Kür.⸗Regt. Königin (pomm. 
Nr. 2, Reuter vom pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, 
Siemann vom pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, von 
Münchow vom pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 2, Brock 
vom Juf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 


e Tolk vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, Schröder 


vom Drag.⸗Regt. von Wedel (pomm.) Nr. 11, 
888 ee bon 
n an. ' 
Pon. Bal. Nr. 17, Rösler vom F. bern We 
Regt. Nr. 9, Lewerentz vom Inf.⸗Regt. Priuz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
Henkel vom Junf.⸗Regt. von der Goltz (7. vomm.) 
Nr. 54, Hörnigk vom pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 
* vom Juf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. ponnn.) 
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— Statiſtit betreffend Steno⸗ 
graphie. Zu dieſer Zeit ſindet wiederum 
eine Neuaufſtellung der Statiſtit aller Steno⸗ 
graphen, welche des Gabelsbergerſchen Syſtems 
kundig find, ſtatt. Dieſe äußerſt ſchwierige und 
zeitraubende Arbeit wird ſchon Jahre lang unter 
Mitwirkung der Vereine in uneigennützigſter 
Weise durch das Königl. Stenographiſche Inſtitut 
in Dresden ausgeführt. Um nun aber auch 
eine Ueberſicht über die Anzahl derjenigen Kunſt⸗ 
genoſſen zu erhalten, welche keinem Verein an⸗ 
gehören, bitten wir alle verehrten Leſer dieſes 
Blattes, welche Kenner des Gabels bergerſchen 
Syſtems und nicht Mitglied eines Vereins find, 
ihre Adreſſe dem Vorort des Baltiihen Ver⸗ 
bandes Gabelsbergerſcher Stenographen in Pom⸗ 


stärkstes natürliches arsen- u. 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von den ersten medieinischen Autoritäten 
bei: 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 


Frauenleiden, Malaria ete. 


Nie Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Apotheken, 
Südtirol, 
d oncegno Station der 
’yalsuganabahn, | Milchkur zc., ſchattiger Garten, Geſellſchaftszimmer, Saal, Geſpann im Haufe. Feruſprecher. 
1½ Stunden von Trient entfernt. Mineral-, Gefällige Anfragen ſind zu richten an das Gaſt⸗ und Einkehrhaus „Zum Bergfri 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- Reichhennersdorf. f 
wassereur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 
gymnastik. Sechöhe 535 Meter. Windgeschützte 
herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie. 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 
Grad, Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem 
schönen Park; wunderschöne Aussicht auf die 
Dolomiten. 200 Fremdenzimmer, Speise- und 
Lesesäle. Cursalon. Veberall elektr. Beleuchtung. 
Curmusik, Lawn-tennis. Schattige Promenaden, 1 
lohnende Ausflüge. Saison Mai-Oetober. Prospeete 
und Auskünfte von der 
Bade - Direction in Roncegno. (9) 
2 2 —— 


Peer BAD EIPPSPRINGE 


Stettin, den 20. Juni 1900. 
Eisenbahn- Statlon Faderhorn. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung der Kanaliſation in der verlängerten f 

He 11 gu elle Armi miä us unübertroffen gegen 
Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


Franuenſtraße zitichen dem Kloſterhof und dem Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
Gross, Park; milde beruhigende Luft. Kurgemässe feine Verpflegung 


Khreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Mittwoch, den 4. Juli 1900, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angelegten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in 
a der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


im ſchönen Thale des 3 herrliche Lage, 


S o mmer f x i j ch e milde, reine Gebirgsluft. Das Gaſt⸗ u. Einkehrhaus 


Stettin, den 25. Juni 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Hintermauerungsſteine (Loos ! 389 Mille); die 
rothen Verblend⸗ und Formſteine (Loos II 120 Mille 
4 Steine) und der Mauerſand (Loos III 400 ebm) zu 
den Neubauten im Gelände der Gasanſtalt! ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 5. Juli 1900, Vorm. 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt, einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % für jedes 
Loos (wenn Briefmarken nur à 10 ) von dort zu 
beziehen. 


Starke jod-, brom- und lithiumhaltige Soolquelle. 
Eröffnung am 1. Juni. Prospecte versendet der Magistrat. 


Die einzige Ansichts-Postkar te, 
welche Gewinn bringt, wird von der 


Weimar-Lotterie 


als Loos ausgegeben, 


Nächste Ziehung am 5. Juli d. J. 


7500 Gewinne j. W. v. 


Zurückgekehrt. 


Mein Atelier ist für Zahnleidende von 
9-6 Uhr geöffnet. Während der Sommer- 


Stettin, den 27. Juni 1900, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und betriebsfertige Aufſtellung zweier 


Dampfkeſſel von je 70 qm waſferberührter Heizfläche monate bin ich persönlich von 9—1 Uhr ee] 
für überhitzten Dampf von 10 Atm. Ueberdruck ein⸗ zu sprechen, ausser dieser Zeit nur auf 0 
schließlich einer Dampfpumpe und Jujectoranlage zur besonderen Wunsch. — 9 l 


Speiſung der Keſfel ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 


II. Pask 0 


Donnerſtag, den 26. Juli 1900, Vorm 11 Uhr z Loose mit = Mk. 

im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Terme anne — Ansio 0 u Loose . 10 ee 

verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift verſehen nächst dem Berliner Thor. i — 28 = 25 20 Pig.) 
für 2 Ziehungen — 5 < ” f 


wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen poſtfreie Einſendung von 2 % 50 (wenn 

Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat. Tiefbau⸗Deputation. 


zu beziehen durch den 
Vorstand der ständigen 
sowie in Stettin bei: Reh. h. Seh 
Maselew, Frauenstr. 9, Georg Reichert, 


Au Hung in Weimar 
* 8 Schulzenstr. 92, Gustav Adolph 
Krautmarkt 7, Max Meyer, Giesebrechtstr. 7. 


Nachhülfeſtunden, 


ſowie Unterricht in 

der Stenographie 
(Stolze-Sehrey) werden auch während der 
ertheilt. Näheres Lindenſtr. 25 im Papiergeſchäft. 


Fri i d eingerichtete Zi für den 
„Zum Bergfrieden“ ag en bebe dee Berge. 


eden 


„Behandlung der Fettsucht“ 


cf. BERICHT AUS DER Krim von 
Geh. -Med.-Rath Prof. Dr. GERHARDT. 


„Ch ronischer Obstipation; 
Hämorrhoidalleiden “ 


Geh.-Rath Prof. OSCAR LIEBRICH, 
 Therap. Monatshefte.“ 


„Dauernd sich gleichbleibend “ 


Prof. LANCEREAUX, M. D., 
Mitglied der „Acadimie de Mödecine,'* Parıs, 


Mrhältlich in ganzen und halben Flaschen "bei 

Apothekern, Drogisten und Mineralw.-Handiungen. 

sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 
— __. er 


— 


Zucker- 


kranke 
UT RE 


erlangen allein durch 


„GELYCOSOLVOL*“ 
„Oxypropionsaures Theobromin - Trypsin“ 
von Apotheker 
O0. Lindner, Dresden-N, 


sichere Beireiung von der 


Zuckerkrankheit. 


— Das zum Beſten des Sailer Friedrich⸗ 
Denkmals vom r 

Beamten⸗ Vereinigung 

und Bereinshauſes beabſichtigte Vokal⸗ und 
Juſtrumental⸗ Konzert hat auf Sonn⸗ 
abend, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, verlegt 
Das ſehr reichhaltige, geſchmack⸗ 
ammengeſlellte Programm weift gediegene 
ſtücke und vornehme Männerchöre auf. 
Winterkonzert mit ſo lebhaftem Beifall 
ene melodidfe Walzer „Am Wörther 
Koſchat wird bei voller Orcheſter⸗ 
Begleitung vorgetragen werden. Mit Rückſicht 
darauf, daß der verbleibende Ueberſchuß unver⸗ 
kürzt dem Denkmal⸗Fonds zugeführt werden ſoll, 
‚empfehlen wir nochmals den Beſuch des Konzerts 
angelegentlichſt. Die Kämmereikaſſe wird dem⸗ 
nächſt über den zugeführten Betrag öffentlich 


Die Bedingungen für Erlangung 
on Eiſenbahn⸗Frachtkrediten waren 
islang derart, daß die Landwirthe und land⸗ 
wirlhſchaftlichen Genoſſeuſchaften fie nur ſchwer 
oder gar nicht erfüllen konnten. 1 
dieſen Erwerbskreiſen, die an und für 
on ungünstig im Geſchäftsverkehr mit den 
welche 
Induſtrie aus der Einrichtung längſt 
Um hie in Wandel zu ſchaffen, 
die ſich die Zentralſtelle der Preußiſchen 
Landwirthſchafts⸗ kammern — Verkehrsſtelle — 
im Januar 1899 mit folgenden zwei Anträgen 
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten: 
1. Die Bürgſcheine der Zentralkaſſen landwirth⸗ 
als Sicherheits⸗ 
2. Von der Bedingung, 
daß mindeftens 300 Mark monatlich Fracht auf⸗ 
laufen müſſen, abzuſehen. 
trage bereits im Mai 1899 entſprochen worden 
iſt, hat der Herr Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten nun Anordnung getroffen, daß der Fracht⸗ 
kredit auch gewährt und aufrecht erhalten werden 
wenn zeitweiſe nicht monatlich 300 
Kreditinhaber zu zahlen ſind. Damit 
u und laudwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften die Erlangung von laufenden 
Eiſenbahnfracht⸗Kreditkonten weſentlich erleichtert. 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; E 180, 
Vorderfleiſch 1 ark; mmel⸗ 
4 a 45 1,40, Vorderfleiſch 


werden müſſen. 
voll zuſ 
Orcheſter 
Der im 
aufgenomm 


anitti en. 


gingen 
ch ſch 
ziſenbahnen 
Haudel und 
ziehen konnten. 


wan 


ſchaftlicher 
beſtellung zuzulaſſen. 


ſoll, 


racht vom l 
— den Landwirthe 


Keule 153. ga 
iſch: Kotelettes 1,50, Keu ) 
1 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 


1,90 Mark per Geringere Fleiſchſorten 


r ⁰ e e TH u Ze r 
A 9 1 d . > x 8 8 en 


knüpften Tau auf den Geſän 


Sendic wrde delt cd Al nit Selbe it nad Bar Beflkhen, hof. mieber.1Mfeinhaben auf einige Stinden dernächft hier 
... l . . N,, Gefängnipmaner|eintefen werte... _ 


von 


daſtehen, die Vortheile, 


Genoſſenſchaften 


Kilo. 


waren 10 bis 20 Pf. billiger. 


heute Vo mi ion eine 
Kopf aus brei ülbernen N 
Zahl 25 und einem goldenen Bande mit der 
Inſchrift „1te Sept.“ beſteht. 


* Im Generallaudſchafte⸗Gebände wurde 
Nadel gefunden, deren 
Eichenblättern mit der 


wurde der Polizei ausgeliefert. 


* In der Eliſabethſtraße entſtand geſtern 
Abend eine Schlägerei, bei der ein fremder 
Bäckergeſelle durch Stockhiebe derartig verletzt 
wurde, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 


überführt werden mußte. 
Da 


itterung ſtatt. 


rung. 


hof“ 


fonders genußreichen € 
nämlich die Abſchieds⸗ 


3 Sommerfeſt in Bellevue 
ndet morgen Donnerſtag nur bei günſtiger 
Im Theater gelangt auf alle 
Fälle Freytags Luſtſpiel „Die Journaliſten“ mit 
Herrn Dir. Reſemann als „Bolz“ zur Auffüh⸗ 
Am Freitag geht die Poſſe „Im Himmel⸗ 
—n u Zum 4 
ſich die Donnerſtag⸗Vorſtellung zu einer ganz be⸗ 
n geſtalten, es findet morgen 
Vorſtellung des beliebten 
hoch⸗ und plattdeutſchen Humoriſten und Regiſſeurs 
Karl Hellwig ſtatt, welcher uns jetzt nach 1½⸗ 
jähriger Thätigkeit 
Verpflichtungen in ſeiner Heimathſtadt Hamburg 
nachzukommen. 


ente pee wi 


verläßt, un 


während der 


Wermiſchte Nachrichten. 
— Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 


Friedrichſtraße 72, veranſtaltet vom Juli ab 
Dauer der Weltausſtellung jede 


Woche zwei Sonderfahrten nach Paris und be⸗ 


zeichnet dieſe 
von Berlin, 


Reiſen, je nach dem Abfahrtstage 
Dienſtagsreiſen und Mittwochsreiſen. 


ür die Dienſtagsreiſen werden ungefähr je 250 
heilnehmer angenommen und gewöhnlich von 


der Magiſtrats⸗ 
Konzert⸗ 


Dadurch ent⸗ 


Nachdem erſterem An⸗ 


Mark 


Das Fundobjekt 


kontraktlichen 


weil für dieſel ben 


Norwegen 
Bureau im Monat 


erworben hat, kam 


ſprochen, die einen 
ſich führten. 
till,“ 
graphiren.“ 


Photographen. 


tüchtig „begoſſen“, 


füllt werden.“ 


Der Koch 


ſehen. 


rückſichtigt worden. 


eller, des Deut 


nen Mikroskope, 
Ebertyſtraße, auch 
eine Wikinger⸗ und 


— Eine verwegene Flucht unter ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden haben zwei IJuſaſſen des Ge⸗ 
fängniſſes zu Güſtrow in Mecklenburg bewerk⸗ 


ſtelligt. 
beſtraft, 


ſtraften Manne. 


Der Matroſe Gehrke aus Wismar, Perſönlichkeit der Gerichtsbehörde einen be⸗ ſind, Admiral Bienaimee, der Generalſtabschef Meuſtettin: Roggen 150,00 bis —,—, 

wegen Brandſtiftung mit 1½ Jahren Gefänguiß merkenswerthen Fingerzeig gegeben habe. Die der Marine, ſeinen Wunſch zu demiſſioniren aus- Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —— 8 

. theilte ſeine Zelle mit dem Arbeiter |jogenannte „Trauerpoſtkarte“ (mit Anſichten der gedrückt habe. —.— Haſer 133,50 bis —,—, Saathafer 

Schüler aus Dömitz, einem mit Zuchthaus bes Fundſtelle Winter'ſcher Leichentheile) iſt von der London, 27. Juni. Weitere Truppen] —,— bis —,—, Kartoffeln —,.— bis —— 
Beide ſtellten, um ihre Flucht Oberpoſtdirektion Bromberg im „Intereſſe des abtheilungen werden jetzt nach Tientſin zur Be⸗ Mark. 

zu bewerkſtelligen, während der Nacht Tiſch und [öffentlichen Wohles“ von der Beförderung aus⸗ wachung der Verbindungslinie nachgeſchoben. Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 


Stühle aufeinander und erreichten fo das Zelleu⸗ 
feuſter, deſſen Eiſenſtäbe ſie mittelſt —— ab⸗ 
gebrochenen Tiſchbeins anseinanderbogen. 
zwängten ſich, nur mit Strümpfen und Hemd be⸗ 
kleidet, durch die ſchmale Oeffnung und ließen 
ſich an einem aus Streifen des Bettlakens ge⸗ 


Ramillen.- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Oberlehrer Hencke [Kolberg]. 
Albert Gerber [Stargard] 


Verlobt: 


Frl. Bertha Amtsberg mit Herrn Georg 


Getzſchmann [Fahrenkamp⸗Greifswald!]. 


eſtorben: 
Tribjees]. 
Kolberg]. 
Paſewalk!. 


Wwe. Juliane Copas geb. Anders 
Schneidermſtr. Carl Ueckermann, 64 J. 
Klempnermſtr. Auguſt Stühmke, 58 J 
Eiſenbahnbetriebs⸗ Kontrolleur a. D. 


swald Grieger, 74 3. Stolpl. 


für Damen u, Minder, 
j Baradeplatz u, 1. St. 


Helene llzich, 


nen en ee AT 


American Dentist 


ger Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


MH. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


Konzert 


zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
Sonnabend, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, 


im Garten des Konzert- und Vereinshauſes, 
veranſtaltet vom Sängerchor der Magiſtratsbeamten 


Vereinigung 


unter Mitwirkung der Kapelle 


des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 148. 


Einlaßkarten à 50 % im Vorverkauf in der Cigarren— 
be von Schragenheim, Berlinerthor 1 und 


1 der Muſikaltenhandlung von Mörike 
önchenitr. 14. Raffenpreis 60 . 


allen 


Brenmerei-Lehrinstät ut, 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Braunt⸗ 

weinbrenner empfohlen. Ä 

Söhne, Berlin, Blumenſtraſſe 46. 


Sorben n 


(Ad. Moses). 


Ferienunterricht. 
Während der Ferien. — and ſpäter — e 
Schüler gründlichen und gewiſſenhaften Unterricht 
Gymnaſial⸗ 
monatlich 6% Heinrichſtr. 1, I. Garteuſtr Ge. 


rhalten 
in 


und Elementarfächeru. Honorar 


7 


Dr. W. Keller 


ider eingetroffen: 


Suppen, wenige 
Tropfen genügen. — 


8—N— —,——— 


Jagdgewehre ele 


guter Qualität, 


Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 
zeräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis. 


Offene 
Dienerstellen 


I re e 
iſch, durch zwei fachtüchtige Lehrer (Proſpek' 4 

e Siellemadincs er ee N, 
Dienerlehrbuch zum Selbſtunterricht franko 1,60 % 
Trogiſch (G. Manthey Nachit.), F der en 
„Berliner Dienerſchule“ b Vorſdubaber der erſten 


„Dienerbund“ Berlin S W., Wilhelmſtr. 141. 


jedesmal bödfens 100 Perſonen e 
Die Preiſe für die Dienſtagsreifen find d 

geblieben, die Karl Stangen's Reiſe⸗Burean von 
Anfang an geſtellt hat, dagegen ſtellen ſich die⸗ 
jenigen für die Mittwochsreiſen etwas höher, 


Paris gewählt worden iſt. 
und Däuemark werden 


getreten. Die am 30. Oktober beginnende zehnte 
Karl Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe mm die Erde iſt 
durch genügende Einſchreibungen geſichert. Aus führ⸗ 
liche Programme giebt das Bureau koſtenfrei aus. 

— Ein franzöſiſcher Koch Namens Com⸗ 
miſſaire, der in Amerika ein kleines Vermögen 


jähriger Abweſenheit von der Heimath, nach 
Paris, um die Ausſtellung zu beſuchen. 
ſich vor einigen Tagen auf dem „Trottoir roulant“ 
befand, wurde er von zwei 


„Bitte, 
ſagte der Eine, 
Der Koch Hatte nichts dagegen. Die 
beiden Engländer forderten ihn dann auf, am 
nächſten Abend in ein Bonlevard⸗Café zu kom⸗ 
men, wo er ein Probebild erhalten ſollte. Das 
Bild war vorzüglich, und Herr Commiſſaire 
machte nähere Bekanntſchaft 
Die nene Freundſchaft wurde 


Koch wurde ſehr redſelig. 
4000 Franks bei ſich trage, daß er aber trotzdem 
nicht fürchte, beſtohlen zu werden, da das Geld 
im Hoſenbund verſteckt ſei. 
wieder vom Photographiren, und der Koch er⸗ 
klärte, daß es ſein heißeſter Wunſch ſei, einmal 
als Heinrich III. photographirt zu werden. „Das 
können Sie haben“, ſagten die Engländer. „Kom⸗ 
men Sie nur in unſer Atelier, wir haben präch⸗ 
tige hiſtoriſche Koſtüme, und 
Freitag (22. Juni) Nachmittag 
wurde Herr Commiſſaire von 
Freunden in das „ 
nur ein photographiſcher Apparat und ein Stuhl 
ſtand; auf dem Stuhl lag das hiſtoriſche Koſtüm. 
ch vertauſchte ſeinen modernen Anzug 
gegen die königliche Tracht und ſtellte“ ſich in 
majeſtätiſcher Poſe vor den Apparat. 
gut“, fagte der Photograph, deſſen Freund das 
Zimmer ſchon vorher verlaſſen hatte. 
Sie ruhig ſo ſtehen, ich will die Platten holen.“ 
Sprach's, ging hinaus und ward nicht mehr ge⸗ 
. Zwanzig Minuten laug ſtand der Koch 
als Heinrich III. vor dem Objektivglas. Dann 
ging er den Photographen ſuchen, aber der war 
längſt verſchwunden, und mit ihm die Hoſe mit 
den eingenähten 4000 Franks. Herr Commiſſaire 
mußte dann als König Heinrich zur Polizeiwache 
fahren, wo man ihn faſt eingeſperrt hätte, da 
man ſeine Verkleidung für einen verfrühten oder 
verſpäteten Karnevalsſcherz hielt. 
len Spitzbuben fehlt jede Spur! 

— Bei der Benennung nener Straßen in 
Berlin find von der dortigen Tiefbau⸗Deputation 
die Namen einer Anzahl berühmter Männer be⸗ 


und eine Bachſtraße erſtehen, ferner ein Repkow⸗ 
Platz zum Gedächtniß Eyke von Reptow's, eine 
Till⸗Wardeubergſtraße zum Gedächtniß des be⸗ 
rühmten Berliners, dem im Rathhaus ein Bild 
und in der Sieges⸗Allee eine Büſte gewidmet iſt, 
eine Wollenweberſtraße nach dem Bürgermeiſter 
von Lübeck, eine Achenbach⸗Brücke, eine Kniprode⸗ 
ſtraße nach Winrich von Kniprode, dem Hoch⸗ 


tt „eine e nach 
ten Begriinder des deutſchen Poſtweſens, eine 
Ehrenbergſtraße nach dem Begründer der moder⸗ 


und entkam. Weniger leicht wurde dies jedoch Peſt, 26. Inn. Der Direktor der Toran- 
Gehrke, da er 2 Bein hat und einen taler Lokalbahnen. Namens Reczey, iſt von der 
Stelzfuß trägt. Als er ſich noch im Hofe ab⸗ Regierung ſuspendirt und in Disziwlinarunter⸗ 
mühte, wurde er durch den Hülfswärter Kap⸗ 
hengſt entdeckt, ſchlug dieſen jedoch mit einer 
Eiſenſtange über den Kopf. Es entſtand ein 
heftiges Ringen, während deſſen andere Beamte 
herbeieilten und Gehrke überwältigten. Er wurde 
in eine andere Zelle gebracht, wo er bald darauf 
feinem Leben aus Verzweiflung über die 
mißlungene Flucht durch Erhängen ein Ende 
machte. 

— Ein grauenerregendes Drama, das leb⸗ 
haft an die Familientragödie erinnert, die ſich 
vor einigen Tagen in Berlin in der Wrangel- 
ftraße zuteng, hat fi) am 28. d. Mts. in Neapel 
abgeſpielt. Man ſchreibt dem „B. L.⸗A.“ dar⸗ 
über: In der Satrienogaffe zu Neapel wohnte 
in einem großen Mieths hauſe der Stabsarzt im 
13. Kavallerie⸗Regiment Luigi Santoro. San⸗ 
toro, der aus einer obſkuren Neapeler Familie 
ftanımte, hatte vor vier Jahren die hochgebildete, 
vortrefflich erzogene älteſte Tochter des Marquis 
Coſta geheiralhet, die am Tage der Hochzeit erſt 
16 Jahre alt war. Der Ehe, die vom erſten 
Tage an eine unglückliche war, waren zwei Mäd⸗ 
chen eutſproſſen, von denen das eine jetzt drei 
Jahre alt war, während das andere 18 Monate 
zählte. Der Stabsarzt, ein roher, brutaler 
Menſch, war ſehr eiferſüchtig und mißhandelte 
ſeine junge Frau in ſchamloſer Weiſe. Als er 
ihr vor Kurzem im Verlauf einer heftigen Scene 
mit der Fauſt zwei Zähne aus dem Munde 
ſchlug, flüchtete die Fran mit den beiden Kindern 
zu ihrem Vater und ſtrengte gegen ihren Gatten 
die Klage auf Trennung von Tiſch und Bett an. 
Am Morgen des 23. Juni ließ Santoro ſeine 
Frau durch ſeinen Burſchen bitten, ihm für einige 
Stunden die Kinder zu ſchicken, da er ſich nach 
ihnen ſehr ſehne. Frau Santoro konnte ihrem 
Manne die Bitte nicht abſchlagen und gab die 
Kinder mit. Bald darauf erſchien der Burſche 
wieder bei der jungen Frau und gab ihr einen 
Zettel des Stabsarztes, der alſo lautete: „Wenn 
Du nicht ſofort ſelbſt zu mir kommſt, tödte ich 
die Kinder und mich“. Die geängſtigte Frau 
ließ ihrem Manne ſagen, daß ſie am nächſten 
Morgen für immer in die eheliche Wohnung zu⸗ 
rückkehren werde. Als Santero dieſe Autwort 
erhielt, gerieth er in maßloſe Wuth. Er ſchickte 
den Burſchen aus dem Zimmer, öffnete ein Feuſter 
feiner im vierten Stocke gelegenen Wohnung 
und ſchleuderte die beiden unſchuldigen Kinder 
in den Hof hinunter. Dann jagte er ſich eine 
Kugel in den Kopf. Er war ſofort todt, wäh⸗ 
rend die ſchrecklich verſtümmelten Kinder noch 
etwa eine Stunde lebten. Die Gattin des 
Mörders und Selbſtmörders iſt vor Schmerz dem 
Wahnſinn nahe. 

— Der Schah von Perſien, Muzaffer⸗ed⸗din, 
welcher bekanntlich zunächſt mittelſt Sonderzuges 
durch Deutſchland nach dem franzöſiſchen Bade⸗ 
orte Contrexeville gefahren iſt, hat an Fahrgeld 
für die Reiſe durch Deutſchland nicht weniger 
als 25 000 Mark gezahlt, und zwar mußte dieſer 
Betrag in Thorn vor Abfahrt des Zuges erlegt 
werden. Bei früheren Fahrten der perſiſchen 
Herrſcher war dies nicht der Fall, die Zahlung 
erfolgte vielmehr erſt ſpäter, was jedoch zu 
vielen weitläufigen Schreibereien ꝛc. Veranlaſſung 
gegeben hat, die nun jetzt vermieden wurden. 
Zum Empfange des oben erwähnten Geld⸗ 
betrages hatten ſich drei Direktions mitglieder 
aus Bromberg nach Thorn begeben. 

8 Konitz, 25. Juni. Zum Konitzer Morde 
derren⸗Ordens, eine Gabels⸗ wird gemeldet: Der Fleiſcher Levy ſteht jetzt im 
dem verdien⸗Vordergrunde der Unterſuchung. Er und ſeine 

beiden Söhne Moritz und Hugo haben ſtunden⸗ 

lange Verhöre durch den Unterſuchungsrichter 
Dr. Zimmermann zu beſtehen gehabt. Auch der 
Gutsbeſitzer Fleiſcher, bei dem im Dung Ge⸗ 
därme gefunden wurden, die ſpäter als Thier⸗ 
därme erkannt wurden, wurde einem ſcharfen 
Verhör unterzogen. Es wird erzählt, daß eine 
über den Stand der Unterſuchung unterrichtete 


eſelben 


einen Verluſt von 610 000 Kronen 


Charkow, 26. Juni. Der Direktor der 
Wollverkaufsgeſellſchaft, Stuvrouski, it nach 
— von 220 000 Rubel flüchtig ge⸗ 
worden. 


eins der ſeinſten Hotels in 
Nach Schweden, 
von dem 
Juli verſchiedene Reiſen au⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. Juni. 


g anzig⸗ des Ausſtandes der 
jünaft, nach zweiund wanne wurden geſtern Abend Strafen von 9 
Als er 0 
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Engländern ange⸗ 
photographiſchen Apparat mit 
ſtehen Sie einen Augenblick 
„ich will Sie photo⸗ 


Gerücht, 


lungen in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt wer⸗ 
den ſollen. 
„B. L.⸗A.“ bemerkt dazu: 
men zu dürfen, 


aber allerdings angeſichts der ungemein bedroh⸗ 
lichen Lage im 
nehmenden Unruhe in 
lichen Provinzen 
der Möglichkeit 
ſeres militäriſchen Machtaufgebots ernſtlich ge⸗ 
rechnet wird. 

Wilheimshafen, 27. Juni. 


mit den beiden 


und der franko⸗amerikaniſche 
Er erzählte, daß er 


Dann ſprach man 


Zum 
Prinz Rupprecht von Baiern eintreffen. 


Ihr Wunſch ſoll ers ( 
an Bord nehmen, die aus freiwilligen Offizieren 
ö J ſeinen beiden 
Atelier“ geführt, in welchem 


zuſammengeſtellt iſt. e 
älterer Kouſtruktion, nicht Schnellfeuergeſchütze. 
Wien, 27. Juni. 


über 
Schweinepeſt berathen werden ſoll. 
Brüffel, 27. Juni. 


„So iſt's 
„Bleiben 


einberufen. \ 
ſein, da die Juterpellationen über die belgiſchen 
Jutereſſen in China, 0 
in der Pariſer Weltausſtellung und über 
auf der Tagesordnung ſtehen. 
parlamentariſche Verwicklungen. 
Charlerbi, 27. Juni. 
Uebergabe von 18 000 Tonnen Kohle 
Staatsbahn ſtatt. 
beibehalten. 
Paris, 27. Juni. Geſtern 
fand im Elpfee eine Galatafel zu Ehren des 
hier weilenden griechiſchen Throufolgers ſtatt. 
Sämtliche Miniſter, der griechiſche Botſchafter 


an die 


Von den genia⸗ 


So wird eine Joſef Haydn⸗ 


kommiſſion wohnten dieſem Diner bei. 
Paris, 27. Juni. 


denten Krüger im Ausſtellungspavillon 


niederlegen, welcher die Inſchrift trug: 
Idee Achtung und Bewunderung“. 
Telegramm nach 
Fürſten für 
Sympathie 


Freundſchaft dankte. 
Paris, 27. Juni. 


eine 
ſowie 


eine Freiligrathſtraße, 
eine Dreibundſtraße, 
Hanſaſtraße fehlt nicht. 
geht. 


Der „Intranſigeant“ berichtet, 


eſchloſſen worden. Als Vertreter des beurlaubten 
ürgermeiſters Deditius hat Dr. Lemm 36 der 
angejehenften Bürger nach dem Rathhauſe ge⸗ 
laden, um darüber zu berathen, wie dem wirkh⸗ 
schaftlichen Rückgange der Stadt abzuhelfen iſt. 
er geht das Gerücht um, daß Miniſter von 


Sie 


2 
Stern- R- Säle. Bellevue-Theater. 
Donnerſtag: ] Die Journalisten. 
20 Wilhelmſtraße 20. Bons gilti l . 
Waselewaky's Variété- Thenter, ons giltig.) Bolz. — — — Dir. Leon Reſemann. 
Walenlabrik, Jagdgeräthe,| Aang präelſe 8 Ur. Ende 18 Uhr. en] Im Himmelhof. 


Bons giltig. “ 
Im Bellevuegarten: onneritag 4½ Uhr: 
II. Grosses Sommerfest. 
Extra - Doppel - Concert 
der ganzen Kapelle des 148, Inftr.⸗Regts. 
und der Theater ⸗ Kapelle. 

Zum Schluß: s Grofes Schlachtenpotpourri. @> 
Entree 30 Pfg. Theaterbeſucher frei. 
Feenhafte Illumination. Italien. Nacht. 
Ab 10/2: , Sommernachtsball. 
Tanzberechtigung: Herren 1 %%, Damen 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung concertirt ab 
5½ die Theaterkapelle bei freiem Entree im 


7 Neubrandenburg. 


Kotz Concertgarten 


Gutenbergitrafe 7, Inhaber: Emil Krukow. 
Täglich von 4 Uhr ab: 
Kaffee - Frei - Concert 


des berühmten 1. öſterreichiſchen Damen⸗Orcheſters 
„Gebirgsblume“. Direction: M. Pleil. 
zur Allabendlich Auftreten des beliebten 
Salon Humoriſten J. Pauli. ax 


theoretiſch und prak⸗ 
beendeten Kurſus. 


und Vorſitzender des Vereins 


Ein junger Mann, 
wider in einem Stettiner Herings⸗ Ge · 
[hätt oder Kommiſſtons⸗Geſchäft 5 
thätig geweſen, wird geſucht. 

Der Betreffende muß die Kundſchaft kennen und 


eventuell einmal im 
lönnen. Gehalt nach 


Off. mit Zeugniſſen sub „Vertrauensſtellung“ an 
die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Entree nach 6 Uhr 10 H. — Bei ungünstiger Witterung 
finden die Concerte in den Sälen ſtatt. 
nm 


Elysium-Theater. 
a Die Dame von Maxim. 
Freitag: Die Dame von Maxim. 
Sonnabend: Die Circusleute 


Kleine Preiſe. von Dr. Oskar Blumenthal. 


— DPionnerſtag, den 28. Juni 1900: 
Abschieds - Benefiz 
der ſo beliebten Oeſterreichiſchen Damenkapelle 


Jahre eine Rundreiſe machen s blumen. 
Qualifikationen — ca. 2500 % 1 


längere Zeit 


Nach dem Concert: 


Abſchieds⸗Kränzchen. 


Agenten 


Proviſion überall hin 


Fritz Hanke, 


Hofgöhlenau, 
Po ſt Iriedland, Bezirk Breslau. 


U 


Heute 


— Großes 
un win v Garten⸗Concert 


Anfang 4 Uhr. 


NB. Bei ungünſtiger 


Ele 


Tiglcc Garten ⸗Contert. 


Concordia - Theater. 


Halteſtelle der eleltriſchen Straßenbahn. us 
Heute Donnerſtag, den 28. Juni 1900: 
Grote Speelalitäten - Vorstellung, 
Ber Nur noch einige Tage: nk 
Auftreten von Frl. Bertha Rother. 
Unwiderruflich letztes Auftreten pon Carl Hellwig. 
Nach der Vorſtellung: 
Großer Feit:Ball. — 

Morgen Freitag, den 29. Juni 1900: 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung. 
Vorletztes Auftreten von Frl. Bertha Rother. 


Gotzlow. 


Heute Donnerftag, den 28. Juni: 


Grosses Extra-Concert 


der ganzen Kapelle des Grend.⸗Regts. Nr. 2. 

Direktion R. Henrion, Kgl. Mu irigent. 
Anfang 5 uhr. tee 25 H. 
„Billets incl. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf 
ſämmtlichen Gotzlow⸗ u. Sommerluſtdampfern zu haben. 


fr die weltberühmten] Es ladet freundlichst ein 
Hofgöhlenauer Holz⸗ 
Rouleaux⸗Jalouſien 


zꝛc. engagire bei hoher 


M. Pleil. 


—— 
Neu für Stettin! 
1. Juli und folgende Tage: 
Aultretzu bes Wendiſchen Künier-Guſembles. 
Alles Nähere Tages⸗Annoncen. 


„Mara 


Concertgarten. 
Kluge - Zimmermann’s 


Leipziger Sänger. 
Allaleniüch eg Lacherfolg. 


ufan 

Entree 50 . 2 Vorverkauf Einzel billets 40 H, 
Familienbillets für 3 Perſonen 1% find zu haben 
bei den Herren R. Macdonald, Schulzenſtr. 42, 
Berg, Paradeplatz 34/35, Pansow, Gr. Laſtadie 19 
und Carl Brede ©, Pölikerftr. 93. 

Jeden Mittwoch: Sonder⸗Jamilien⸗Vorſtellung 
bei kleinem Eintrittspreis. 


Donnerſtag: 


Entree 10 Pfg. 
Carl Dahms. 
Witterung fällt das Concert aus. 


Nr 


ſuchung gezogen worden, da die Bilanz der Ge⸗ 


Im Prozeß wegen der 
Ausſchreitungen am Roſenthaler Thor anläßlich 
„rr 

onaten 
Gefängniß bis zu 2 Wochen Haft verhängt. 


— In militäriſchen Kreiſen erhält ſich das 
daß außer den beiden auf Kriegsſtärke 
gebrachten Seebataillonen weitere Truppenabthei⸗ 


Man ſpricht von 6600 Mann. Der 
Wir glauben anneh⸗ 
daß hierüber zwar noch keine 
definitiven Entſchlüſſe gefaßt worden ſind, daß 


nöchlihen China und der zu⸗ 
den mittleren und ſüd⸗ 

des chineſiſchen Reiches mit 
einer weiteren Verſtärkung un⸗ 


Die Mobil⸗ 
machung vollzieht ſich vollſtändig glatt und ruhig. 
Stapellauf des Linieunſchiffes „C“ wird 
Dem 
Vernehmen nach wird der Panzer den Namen 
eines Mitgliedes des Hauſes Wittelsbach führen. 
Der Dampfer „Frankfurt“ wird auch die Balterie 


und Mannſchaften deutſcher Artillerte-Regimenter 
Dieſelbe erhält Geſchütze 


Am 3. Juli findet im 
Miniſterium des Innern eine Enquete aller land⸗ 
wirthſchaftlichen Korporationen ſtatt, in welcher 
eine energiſche Aktion zur Tilgung der 


Das Parlament iſt 
für den 3. Juli zu einer außerordentlichen Seſſion 
Dieſelbe wird von längerer Dauer 


über die belgiſche Sektion 
das 
Blutvergießen während der Genter Streikbewegung 
Man befürchtet 


Geſtern fand die 
Die früheren Preiſe wurden 


Nachmittag 


und die Mitglieder der griechiſchen Ausſtellungs⸗ 


ö Fürſt Leo Galitzin in 
Moskau ließ geſtern vor der Büſte des Präſi⸗ 
von 
Transvaal am Trocadero einen ſilbernen un 
‚Dem 
Vertreter eines kleinen Volkes und einer großen 
Der Kom⸗ 
ellung von Transvaal ſandte ein 
Moskan, in welchem er dem 

dieſen werthvollen Beweis ſeiner 
und dieſes Unterpfand aufrichtiger 


Der „Gaulois“ erfährt, 
daß das Parlament am 5. Juli in die Ferien 
daß in 
Folge erniter Verwicklungen, welche ausgebrochen 


Ueber Seymours Lage ſind weitere Nachrichten 
nicht eingetroffen; verſchiedene Anzeichen ſprechen 
dafür, daß er Peking noch nicht erreicht hat. — 
Aus Shanghai wird vom Montag Abend ge⸗ 
meldet: Nachrichten aus Taku beſagen, daß dort 
ein großes Militärlager in der Bildung begriffen 

161,00, 


Saal, der Som mernacht abel findet trogdem ſtatt, 


Niederſchläge. 


iſt. Ruſſiſche und japauiſche Truppen werden 
täglich gelandet, das britiſche Kontingent wächſt 


beſtändig, 1000 Franzoſen kamen am Sonntag 
von Annam an. Zwei katholiſche Prieſter, 
Iſore und Auslaner, wurden von den Bogen 
in der Nähe von Hienhſien im füdöſtlichßen 
Tſchili niede gemacht. Die römiſch⸗katholiſchen 
Einwohner find dort in großer Gefahr. 

Wie aus Tientſin offiziell beſtätigt wird, 
ſoll Tieutſin einen gräßlichen Anblick gewähren. 
Die Leichen der Maſſakrirten aller Nationen be: 
decken die Straßen. Die deutſche und die eng⸗ 
liſche Chartered⸗Bank ſind eingeäſchert worden. 

2000 Chineſen, welche während der letzten 
Kämpfe gefallen ſind, wurden in Takn beerdigt. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß 4000 Chineſen in 
Tientſin getödtet wurden. Die Chineſen ſollen 
über 360 000 Mann und 388 Geſchütze in der 
Umgebung von Peking zur Verfügung halten. 

Aus Tſchifoo wird gemeldei, die Hülfs⸗ 
kolonne, welche die Europäer in Tientſin be⸗ 
freite, beſtand aus 8720 Mann mit 36 Ge⸗ 
ſchützen. Die ruſſiſchen Truppen in Tientſin, 
unter dem Befehl des Oberſten Wogack, belief en 
ſich auf 1500 Mann. Bis jetzt ſind keine 
Einzelheiten über die Zwiſchenfälle bekannt, 
welche ſich während der Belagerung in Tientſin 
ereigneten, es wird jedoch mitgetheilt, daß die 
Frauen und Kinder, welche in ein öffentliches 
Gebäude geflüchtet waren, auf das ſüdliche Uſer 
des Peio geb:acht worden find, Dieſe Opera 
tion wurde während eines mörderiſchen Feuers 
ausgeführt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 27. Juni. Den letzten Mit⸗ 
theilungen aus Tientſin zufolge halten die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen immer noch die Eiſenbahnſtation 
beſetzt. 1 

Aus Shanghai wird gemeldet: Ein kaiſer⸗ 
liches Dekret befiehlt dem General Nieh, die 
Forts von Taku wieder zu erobern. Dies er⸗ 
klärt die große Bewegung, welche ſich unter den 
chineſiſchen Truppen zeigt. Zwei franzöſiſche 
Miſſionare und über 100 zum Chriſtenthum 
bekehrte Chineſen wurden in der Provinz Tſchili 
ermordet. Der Militär⸗Gouverneur von Woſung 
rekrutirt Chineſen auf den Straßen der euro⸗ 
päiſchen Anſiedlungen in Shaughai. Man ver⸗ 
haftete eine Anzahl Chineſen, die im Begriff 
ſtanden, Verſchanzungen um die enropäiſchen 
Beſitzungen aufzuführen. Ein franzöſiſcher Beamter 
mit Namen Viren mit ſeiner Gattin und einem 
franzöſiſchen Geiſtlichen, die aus Tientſin geflüchtet 
waren, find in Tſchifoo an Bord eines japauiſchen 
Schiffes eingetroffen. Wie man erfährt, befinden 
ſich die fremden Miſſionare in Tſchinanfu in der 
Provinz Human ſeit dem 22. Juni unler chine⸗ 
ſiſcher Eskorte auf dem Wege nach der Küſte. 


Borfen: Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 148,00 bis 154,00, Weizen 
162,00 bis 163,00, Gerſte 130,00 bis 132,00, 
Hafer * bis 146,00, Kartoffeln —,.— bis 
—,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermitlelung): Roggen 
149,00, Velen 163,00, Gerſte 13200 Haſer 
144,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Stulp: Roggen 148,00 bis —,—, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte is —.— 

66,00 bis 


Hafer 138,00 bis —,—, Kartoffeln 
Mark. 

Stolp: Noggen 148,00, Weizen 

155,00, Gerſte —,—, Hafer 138,00 Mark. 


Platz 


160,00, Safer 133,50 Mack. 

Anklam: Roggen 146,00 bis 148,00, 
Weizen 160,00 bis 161,00, Gerſte 135,00 bis 
wc, Zu) Haſer 140,00 bis Kartoffeln 
—,— bis —.— Mark. 


Pl 


’ ’ 


Anklam: Noggen 148,00, Weizen 
erſte 135,00, Hafer 140,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 149,00 bis 5 
Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte 142,00 bis 
—,—, Hafer 134,00 bis —,—, Saatgerſte 
—,—, Kartoffeln 37,50 bis —,.— Mark. 


— 


Ergänzungsnotirungen vom 26. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
153,00, Weizen 163,00, Gerſte —,— Hafer 
153,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 143,00 bis 147,00, 
Weizen 162,00 bis 164,00, Gerſte 132,00 bis 
140,00, Hafer 126,00 bis 133,00 Mark. 


Magdeburg, 26. Juni. (Rohzucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg.) Per Juni 11,17½ G., 11,27½ 
B., per Juli 11,20 G., 11,25 B., per Auguſt 
1125 G., 11,27% B., per September 9,95 
G., 10,00 B., per Oktober⸗Dezember 9,60 G., 
9,65 B., per Januar⸗März 9,75 G., 9,80 
B. — Stimmung behauptet. f 

Bremen, 26. Juni. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,65 B. Schmalz niedriger, Wilcox 
in Tubs 36 ½ Pf., Armour ſhield in Tubs 36 ½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37½ Pf. — 
Speck ſtetig. 


Voraus ſichttiches Wetter 
für Dounerftag, den 28. Juni. * 
Bei kühler Temperatur ſtark wolkig, vielfach 7 


Hamburg⸗Walters hof. 


Prakliſch-Aheortilſche 
Vorbereitung und Unterbringuug 
ſetlufiger Auaben. 


Profperie burch die Pirertion 


Waſſerſtand. 
Stettin, 27. Inni. n Nevier 5,51 Meter. 
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Die Mobilmachung des | 


Seebataillons. 
Aus Wilhelmshafen wird geſchrieben: 
gſten Ereigniſſe in Oſtaſien, die deshalb vom 
iſer während ſeiner Anweſenheit am 19. d. in 
ilhelms hafen perſönlich befohlene Mobilmachung 
r beiden Seebataillone, die letzten amtlichen 
Depeſchen über die Vorgänge im Peihofluſſe und 
bei Tientſin und das Gefecht unſeres Kanonen⸗ 
bootes „Iltis“ mit den Takuforts hat die Be⸗ 
völkerung in eine begreifliche Spannung und Er⸗ 
tegung verſetzt. Gut die Hälfte der rund 3000 
Mann ſtarken Veſatzung des Kreuzergeſchwaders 
gehört der Nordſeeſtation an; an Bord der ein⸗ 
zelnen Schiffe befinden ſich zahlreiche Angehörige 
hieſiger Familien und die Beſatzung des Kanonen⸗ 
Bootes „Iltis“ beſteht lediglich aus Mannſchaften 
der Wilhelmshafener Garniſon. Die Meldung 

s Chefs des Kreuzergeſchwaders an das 

eiche-Marine-Amt über den Kampf der 7 Ka⸗ 
nouenboote mit den Takuforts wurde durch 
Sonderausgaben bekannt. Anknüpfend daran 
wird der Geſchützkampf des „Iltis“ lebhaft er⸗ 
drtert. Man muß von Glück ſagen, daß das 
Schiff ſelbſt und ſeine vitalen Theile gar nicht, 


oder doch gewiß nicht nennenswerth beſchädigt 
ſind. Nur der Aufbau, alſo die Brücke (viel 


leicht ſind auch die Kampagne und die Back auf 
dem Oberdeck, unter denen die Wohnräume der 
Offiziere und Maunſchaften liegen, gemeint) iſt 
ſtark beſchädigt. Desgleichen ſind die 8,8 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze unbeſchädigt. Letztere ſtehen zu 
je zweien ſrei achtern auf der Kampagne und 
vorn auf der Back, ſind alſo ſehr ausgeſetzt und 
haben keinen weitern Schutz, als die dünnen 
trichterförmigen Stahlſchilde. Mit den in dem 
Telegramm erwähnten ſtark beſchädigten 3,7 
Zentimeter⸗Geſchützen ſind jedeufalls die Ma⸗ 
ſchinengewehre gemeint, von denen der „Iltis“ 
acht Stück führt, während er keine 3,7 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze hat. Der „Iltis“ iſt aus Stahl 
gebaut und für den Tropendieuſt bejonders ein⸗ 


erſchtet. Der Schiffskörper entbehrt jedes 
anzerſchutzes. Die beiden kleinen vertikal⸗ 
ſtehenden Maſchinen von 1300 Pferdekräften 


geben dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 13 
Knoten. Die Beſatzung zählt 120 Köpfe. Kor⸗ 


Stettin, den 23. Mai 1900. 


Die geſchätzt werden. 


vettenkapitän Laus iſt eine in Wilhelmshafen be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, deſſen hervorragende Eigen⸗ 
ſchaften als Seeoffizier in Marinekreiſen hoch⸗ 
gehört der Marine ſeit 
April 1878 an und wurde am 12. Dezember 
1898 zum Korvettenkapitän befördert. (Ju⸗ 
zwiſchen hat, wie bereits berichtet, der Kaiſer den 
ſchwerverwundeten verdienſtreichen Offizier mit 


dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet.) Der 


gefallene Oberleutnant z. S. Hellmann iſt noch 
ein junger Offizier, dem eine glänzende Laufbahn 
bevorzuſtehen ſchien. Er trat im April 1892 
ein und wurde am 11. November 1898 zum 
Oberleutnant z. S. befördert. Der übrige Stab 
des „Iltis“ ſetzt ſich zuſammen aus: 1. Offizier 
Kapitänleutnant Kühne, Oberleutnant Hoffmann⸗ 
Lamatſch, welcher zuletzt das Kommando führte, 
v. Hippel (Wilhelm), Nerger, Stabsarzt Dr. 
Schoder, Ober⸗Zahlmeiſter Koslick, Obermaſchiniſt 
Wunſch. Die Mobilmachung der beiden See⸗ 
bataillone iſt in außerordentlich raſcher Zeit vor 


ſich gegangen. Schon am zweiten Mobil⸗ 
machungstage waren ſämtliche Dispoſitions⸗ 
urlauber eingetroffeu, und bereits vorgeſtern 


ſtand das hieſige 2. Bataillon in feldmarſch⸗ 
mäßigem Anzuge vor feinem Kommandeur, 
Major v. Kronhelm. Die anfänglich geplante 
Ausreiſe der Marinetruppen am heutigen Mitt⸗ 
woch iſt auf Wunſch des Kaiſers bis auf den 
3. Juli verſchoben worden. Der Kaiſer will ſich 
perſönlich von den hinausgehenden Offizieren 
und Mannſchaften verabſchieden, wie er es bei 
jedem nach Kiautſchou im Frühjahr abgegangenen 
Ablöſungstransport gethan hat. Gleichzeitig 
findet am 3. Juli auf der hieſigen Werft der 
Stapellauf des neuen Linienſchiffes „C“ ſtatt, 
ſodaß der 3. Juli ein ereignißreicher und beden⸗ 
tungsvoller Tag für die Marine wird. Durch 
die geänderten Beſtimmungen iſt für die Aus⸗ 
rüſtung dieſes größten aller Transporte, den 
unſere Marine nach dem Auslande entſandt hat, 
jedenfalls ſehr viel koſtbare Zeit gewonnen, die 
namentlich im Intereſſe der Verpflegung aufs 
beſte ausgenutzt wird. Der Ausreiſe 
Truppen am Mittwoch hätte nichts ent⸗ 
gegengeſtanden, da die beiden für den Traus⸗ 
port gecharterten Lloyddampfer „Frankfurt“ 


und „Wittekind“, zum Lobe des Lloyd ſei es 
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eſagt, heute ladebereit im Hafen gelegen hätten. 

ch den jetzigen Beſtimmungen trifft die „Frank⸗ 
furt“ nun am Dienſtag ein, der „Wittekind“ am 
Mittwoch. Die „Frankfurt“ nimmt das 2. See⸗ 
bataillon, die 8,8 Zentimeter⸗Feldbatterie und das 


und Getränken. Alles, was es auch nur fei, 
Hülſeufrüchte, Mehl, Zucker, Kaffee. Thee, Butter 
u. ſ. w. wird zunächſt in eine Zinkkiſte von etwa 
50 Kilogramm Inhalt mit aufgelöthetem Deckel 
verpackt; die Zinkkiſte mit einer ſtarken Holzkiſte 


auf beſondern Befehl des Kaiſers kommandirte] mit aufgeſchraubtem Deckel umgeben. Dieſe wird 
Pionierdetachement an Bord. Die Entſendung ; mit Bandeiſen umſchlagen und zum Schluß mit 


dieſes Truppeutheils dürfte auf Anrathen des 


Prinzen Heinrich erfolgen, der auf Grund ſeiner 
gründlichen Keuntniſſe der Verhältniſſe in Oſt⸗ 
alien die Beigabe von Pionieren für unerläßlich 
gehalten haben dürfte, ſchon um unſern ebenfalls 
im Pionierdienſt ausgebildeten Seeſoldaten als 
Lehrer und Mitarbeiter im Felde zu dienen. 
Das 1. Seebataillon ſchifft ſich in Wilhelms⸗ 
hafen auf dem „Wittekind“ ein und wird mittelſt 
Sonderzuges am Tage der Ausreiſe nach China 
von Kiel nach hier befördert. Der Inſpekteur 
der Marine⸗Infanterie, Generalmajor v. Höpfner, 
wird den etwa 2500 Mann zählenden Transport 
ſelbſt leiten und ſich an Bord des „Wittekind“ 
einſchiffen. Auch für Muſik iſt geſorgt. Jedes 
Bataillon nimmt eine Kapelle von 18 Mann, 
unter Leitung eines Oberhautboiſten, mit. Die 
zur Herſtellung der Kriegsſtärke des hieſigen 2. 
Seebataillons gewählten Freiwilligen aller Armee⸗ 
korps werden morgen hier erwartet und auch ſo⸗ 
fort eingekleidet; im Ganzen etwa 600 Mann. 
Die Maunſchaften empfangen außer ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Uniform, zu welcher noch die Litewka 
tritt (dieſe bildet die Winter⸗Ausrüſtung), auch 
eine vollſtändige Tropenausrüſtung, Khaki⸗Anzug, 
Mütze und Tropenhelm. Die Verpflegung der 
Truppe vom Tage der Einſchiffung bis zum 
Tage der Landung in China iſt Angelegenheit 
des Norddeutſchen Lloyd; dagegen hat das Ver⸗ 
pflegungsamt der Nordſeeſtation eine vollſtändige 
Verpflegungsausrüſtung für zunächſt drei Monate 
für den ganzen Transport zu ſtellen. Im 
kaiſerlichen Verpflegungsamt herrſcht daher Tag 
und Nacht eine angeſtrengte Thätigkeit. um ſich 
nur einen annähernden Begriff zu machen von 
dem, was hier zu leiſten iſt, mag nur erwähnt 


der | werden, daß über 6000 Kiſten in der jogenannten 


Marineverpackung für Seetransport und Tropen 
zur Verladung kommen, außer den Fäſſern mit 
Rinderpökel⸗, Salzfleiſch, Hammelfleiſch und Kohl, 


einer Signatur verſehen. Der mit dem Trans⸗ 
port zum Verſand kommende Proviant nimmt 
allein einen Schiffsraum von 700 Kubikmeter in 
Anſpruch und würde mindeſtens zwei volle Güter⸗ 
züge befrachten. Hierzu kommt noch die ſehr be⸗ 
deutende Ausrüſtung an Kriegsmunition, Lazareth⸗ 
und Feldlagereinrichtungen. Die nächſten Tage 
werden daher im hieſigen Kriegs hafen ein äußerſt 
lebhaftes und geſchäftiges Treiben ſehen und die 
Leiſtung der betheiligten Behörden auf die Probe 
ſtellen. Wir hören noch, daß der inzwiſchen in 
Taku mit der „Köln“ eingetroffene 1200 Mann 
ſtarke Ablöſungstrausport zur Verfügung des 
Chefs des Kreuzergeſchwaders geſtellt iſt, ſodaß 
ſich die Stärke unſerer in Oſtaſien weilenden 
Truppen auf rund 4800 Mann beläuft. 
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Provinzielle Umſchan. 


Auf den Mühlenwerken des Herrn Otto 
Zühlke zu Greifenberg, die ſich ſchon lange im 
Beſitz dieſer Familie befinden, ſtehen die Brüder 
Hermann Heinrich als Beſcheider und Julius 
Heinrich als Obermüller über 45 Jahre im 
Dienſt und haben ſich als treue und ehrenhafte 
Männer erwieſen. Durch den Landrath Dr. von 
Thadden wurde Beiden das von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer verliehene Allgemeine Ehrenzeichen 
feierlich überreicht. Von der Greifenberger 
Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt an den Kreis 
der Autrag geſtellt, für eine Anleihe im Betrage 
von 200 000 Mark die Garantie für Zinſen und 
Tilgung zu übernehmen. Da die Bahnen eine 
gute Zukunft haben, wird hoffentlich der Kreistag 
in ſeiner nächſten Sitzung am 5. Juli cr. dieſem 
Autrage zuſtimmen. Das Greifswalder 
Univerſitätsgut Subzow ſtand geſtern zur Ver⸗ 
pachtung, der allein als Bieter erſchienene 
Bäckermeiſter Oelberg gab ein Gebot von 7500 
Mark Jahrespacht ab. — Bei dem Qnartalsfeſt 


Fräſerven und Konſerven, Dürrgemüſe, Hartbrod 


der Baugewerke⸗Innung zu Pyri 


wurde dem 


Maurerpolier Auguſt Schulz eine Verdienſt⸗ 
medaille für 50 jährige treue Dienſte verliehen. — 
Bei dem hinterpommerſchen Provinzial⸗ 

feſt zu Kolberg errang der Körliner Schütze n⸗ 
könig Pagel mit 57 Ringen die Würde eines 
Schuͤtzenkönigs, Ritter wurden Lange⸗Köslin, 
Kleinow⸗Stargard, Krönke⸗Polzin, Wichert⸗Kol⸗ 
berg und Ramelow⸗Labes. — Der penſionirte 
Schutzmaun Waldow in Kolberg feierte mit 
feiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
Bis zum 25. Juni waren in Kolberg 1642 
Badegäſte und 779 Paſſanten eingetroffen. — 
In Schlawe und Belgard fanden antiſemitiſche 
Ausſchreitungen ſtatt und wurde in Folge deſſen 
die Gendarmerie verſtärkt. 


Literatur. 


Im Verlage von Duncker u. Humblot in 
Leipzig find in trefflicher Ausſtattung erſchienen: 

„Adolph von Weuckſtern, Heimath⸗ 
politik und Weltpolitik. 130 Seſten groß 
800. Der Verfaſſer bringt hier die Reden, welche 
der geehrte Redner im Februar, März und 
1. April d. J. in den Städten Norddeutſchlands 
gehalten hat. 

Adolph von Wenckſtern, Auf Scholle 
und Welle. 81 Seiten groß 8%, Hier bringt 
er die Reden, welche er im Laufe des April und 
Anfang Mai d. J. in den Städten Norddeutſch⸗ 
lands von Tilſit bis Mainz gehalten hat. 

In allen dieſen Reden zeigt ſich der Herr 
Verfaſſer als gewandter ſachkundiger, begeiſterter 
und Begeiſterung erweckender Redner, der die 
Nothwendigkeit einer dentſchen Kriegsflotte, welche 
der eugliſchen vollkommen gewachſen iſt, aufs 
überzeugendſte darlegt. Wie in der Landmacht. 
ſo muß auch in der Seemacht Deutſchlaud eine 
hinreichende Kraft beſitzen, um deutſchen Handel 
und deutſche Fabrikation in jeder Weiſe zu 
ſchützen. [118] 

Im Verlage von Dietrich Reimer in Berlin 
iſt ſoeben v. Richthofen, Die Karte der 
Umgebungen von Peking und Tientſin für 
den Boxer ⸗Aufſtand in China, Preis 
1 Mark, in großem Format und ſauberm Druck 
erſchienen. Dieſelbe iſt ſehr zu 11515 

119] 
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Vertreter 
geſucht. Es wird nur auf eine erſte Kraft refleltirt, 
die den Artikel gründlich kennt. Gefl. Offerten mit 
Referenzangaben unter K. L. an die Expedition 
dieier Zeitung, Krchplag 3, erbeten. 
Eine Wohnung von 


2 Stuben n. Zub. 


Elektroiugenieure, Werkmeiſter, Monteure, 
Elektromechaniker. 

„Curſus für Einj. Freiwillige. 5 
Keine Vorkeuntniſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom. Stellung. 
Ber Proſpekte gratis. 
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Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 

im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 
störungen, Appetitlosigkeit eto. von vorzüglichster Meng: Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
Kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
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a 4 rer Leuten zum 1. Auguſt zu miethen 

ort, Station der R b geſucht. Offerten mit Preisangabe erbeten an die 

Bad Thal 1 ee Man verlange ausdrücklich: Under erg Boonekamp. Expedit. dieſ. Zeitung, Kirchplatz 3, unter H. . 10. 
Ruhla, errlichs h Al. er 

33 juchen über 500 reiche 

ä eir alh Damen. Auskunft u. Bilder 


erkalten Sie ſofort zur Auswahl. 
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